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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 19. September. Die 47. Verſammlung deutſcher

Naturforſcher iſt geſtern eröffnet worden. Jn der erſten allgemeinen
J Sitzung hielt, nach Begrüßung der Verſammlung durch den Oberprä-

ſidenten und den Oberbürgermeiſter Profeſſor Virchow einen Vortrag.
Geſtern Abend fand ein von der Stadt veranſtaltetes Gartenfeſt ſtatt.
Heute Vormittag werden Sektionsſitzungen abgehalten.

Poſen, d. 19. September. Der „Karyer Poznanski“ meldet,
daß der wegen unbefugter Ausübung der Funktionen als General
offizial zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilte Kanonikus Koryt-
kowski aus Gneſen geſtern in das Gefängniß zu Trzemesno eingeliefert

worden iſt.
Wiesbaden, d. 19. September. Der Kaiſer hat den franzö

Kſchen Pfarrer Auguſtin welcher wegen Majfjeſtätsbeleidigung zu zwei-
monatlichem Gefängniſſe verurtheilt worden war, begnadigt. Derſelbe
iſt er in Freiheit geſetzt worden und wird morgen in ſeine Heimath
abreiſen.

Peſth, d. 19. September. Der Kaiſer wird morgen Mittag
in der Ofener Burg den neuernannten ſpaniſchen Geſandten del
Mazo zur Entgegennahme ſeiner Kreditive in feierlicher Audienz
empfangen.

Rom, d. 19. September. Der Generalſekretär im Miniſterium
des Jnnern, L. Gerra, hat ſich geſtern mit dem Auftrage nach Sizilien
begeben, die gleichförmige und energiſche Ausführung der Maßregeln
zu überwachen, welche bezüglich der öffentlichen Sicherheit kürzlich vom
Miniſterium getroffen worden ſind.

Haag, d. 19. Septbr. Die Regierung veröffentlicht das Budget
von Niederländiſch-Oſtindien für das Jahr 1875. Die Einnahmen be-
tragen 129 Millionen, die Ausgaben 119 Millionen Gulden, ſo daß ſich
ein Ueberſchuß von 10 Millionen Gulden ergiebt. Die Koſten der Ex-
pedition von Atchin werden durch die vorhandenen Ueberſchüſſe aus dem
Budget für 1873, welche 4 Millionen Gulden betragen, gedeckt werden.
Die Ueberſchüſſe aus den früheren Jahrgängen ſollen zum Bau von
Eiſenbahnen auf Java verwandt werden.

Paris, d. 20. September. Wie der „Figaro“ meldet iſt der
Graf von Bari, Vetter des Grafen von Chambord, von Frohsborf hier
eingetroffen, um ſich in einer Miſſion des Grafen von Chambord an
den Prätendenten Don Carlos nach Spanien zu begeben.

die Lady Mayoreß ſprachen noch Rosny, Sir Henry Rawlinſon und
Dr. Birch unter dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung.

Pernambuco, d. 18. September. Die telegraphiſche Verbin
dung mit Bahia iſt unterbrochen. Morgen läuft ein Dampfer aus,
um dieſelbe wiederherzuſtellen.

New-Vork, d. 19. September. Nach hier eingegangenen Nach
richten aus Fall-River (Maſſachuſetts) iſt daſelbſt in einer Granitmühle
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen, bei welcher 28 Perſonen um's
Leben kamen und einige 30 verwundet wurden. Der angerichtete Schaden
wird auf 500,000 Doll. veranſchlagt.

New-Orleans, d. 18. September. Jn Folge von Verhand
lungen, welche zwiſchen Mac Henry und Kellog ſtattgefunden haben,
iſt ein Vergleich zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien erzielt, wonach
Kellog von der Liga der Weißen als Gouverneur von Louiſiana aner
kannt wird. Die Stadt iſt ruhig. Die Bundestruppen werden nur
noch 5 Tage in New-Orleans bleiben.

New Orleans, d. 19.. September. Der wiedereingeſetzte
Gouverneur Kellog hat das ihm bereits früher unterſtellt geweſene
Beamten und Polizeiperſonal aufgefordert, ſeine Funktionen wieder
aufzunehmen.

Rio de Janeiro, d. 12. September. Die Seſſion des Senats
und der Deputirtenkammer iſt heute durch eine Thronrede des Kaiſers
geſchloſſen worden. Der Kaiſer ſpricht darin zunächſt der Landesver
tretung ſeinen Dank für die ihm anläßlich der Krankheit ſeiner Tochter
bezeugte Theilnahme aus und berührt darauf die allgemeine Lage des
Landes und die Beziehungen deſſelben zum Auslande. Nach dieſer
Richtung hebt die Thronrede hervor, daß das Verhältniß Brafiliens
zu ſämmtlichen auswärtigen Regierungen durchaus befriedigend ſei und
konſtatirt ſodann in Bezug auf die innere Lage des Landes, daß
nirgends Störungen der öffentlichen Ocdnung vorgekommen ſeien. Nur
in der Kolonie San Leopold hätten einige durch religiöſe Fanatiker ver
anlaßte Exzeſſe ſtattgefunden, die jedoch mit Hilfe der Truppen bereits
unterdrückt worden ſeien. Nach einem Hinweis auf den befriedigenden
Zuſtand der öffentlichen Geſundheit, welcher im ganzen Lande herrſche,
und auf die günſtige Ausſicht, welche der Ausfall der diesjährigen
Ernte erwarten laſſe, berührt die Thronrede darauf das von den Kam-
mern angenommene neue Rekrutirungsgeſetz, wodurch gegenüber dem
früheren mangelhaften Aushebungsſyſtem ſowohl die Ausbildung der
Soldaten wie die Sicherheit des Landes eine weſentliche Förderung

Madrid, d. 20. September. Die Nordarmee hat ihre Operationen gewonnen hätten. Die Thronrede erwähnt darauf der von den Kammern
wieder aufgenommen und zwar haben die Diviſionen der Generale La
ſerna Moriones und Ceballos eine gemeinſame Marſchbewegung aus-
geführt. Die Karliſten begehen in der Umgegend von Eſtella Exzeſſe

noch nicht erledigten und auf die nächſte Seſſion vertagten Vorlagen,
unter denen namentlich die Geſetzentwürfe über den Bau von neuen
Eiſenbahnen, über die Reorganiſation der Volksſchulen und der höheren
Schulen ſowie das neue Wahlgeſetz hervorgehoben werden, und ſchließtaller Art gen das Beſitzthum der Bewohner.

London, d. 20. September. Der Orientaliſtenkongreß hat geſtern
ſeine Arbeiten beendigt und beſchloſſen daß der nächſte Kongreß in
Rußland zuſammentreten ſoll. Den Mitgliedern des Kongreſſes wurde
geſtern vom Lordmayor ein glänzendes Banket gegeben, bei welchem
Letzterer nach einem Toaſt auf die Königin und die Mitglieder der
königlichen Familie die Geſundheit der Theilnehmer des Kongreſſes
ausbrachte.
er ſeinen Dank für die dem Kongreſſe in London gewordene gaſtfreund-
liche Aufnahme ausſprach. Weiter hob der Redner dann hervor, daß
die deutſche Regierung durch Entſendung zahlreicher Vertreter faſt aller
Univerſitäten bewieſen habe, welches Jntereſſe ſie für den Kongreß hege
und welche Wicktigkeit ſie den Arbeiten der Orientaliſten beimeſſe. Max
Müller aus Oxford gedachte in einer geiſtvollen und witzigen Rede
ebenfalls der Gaſtfreundſchaft des Lordmayors. Nach einem Toaſt auf

mit der Aufforderung an die Deputirten, auch während der Vertagung
der Seſſion in ihren Bezirken die Wohlfahrt des Landes ſich angelegen

ſein zu laſſen.

Zur Kaiſerreiſe.
Hannover, d. 19. September. Se. Majeſtät der Kaiſer hat

Prof. Lepſius erwiderte mit einem Trinkſpruch, in welchem an den Oberpräſidenten der Provinz Hannover unter heutigem Tage
folgenden Erlaß gerichtet: „Während meiner Anweſenheit in der Pro
vinz Hannover habe ich allenthalben und insbeſondere in ihrer Haupt

ſtadt ebenſo glänzende wie zahlreiche Beweiſe ſichtbar herzlichen Will-
kommens erhalten. Wetteifernd hat die Bevölkerung es ſich angelegen
ſein laſſen, mir das „Verweilen in ihrer Mitte angenehm zu machen.
Es iſt ihr in einer Weiſe gelungen, daß ich, wie ich mit Vergnügen
verſichere, an die Tage meines Aufenthalts daſelbſt nur mit den freu-



digſten Erinnerungen zurückdenken werde. Jndem ich mit ungemiſcht
erkenntlichen Gefühlen nunmehr von Hannover Abſchied nehme drängt
es mich, der Provinz und ihrer Hauptſtadt meinen Dank für die mir
gewährte Aufnahme auszudrücken. Ich beauftrage Sie in dieſem Sinne
gegenwärtigen Erlaß alsbald zur Publikation zu bringen.“ Se.
Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Vormittag nochmals den Feldmanö-
vern bei, nahm ſodann das Frühſtück im Reſidenzſchloſſe ein und fuhr
um 3 Uhr nach dem Bahnhofe, um ſich nach Kiel zu begeben. Eine
große Volksmenge hatte ſich in den Straßen angeſammelt und begrüßte
den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen.

Hannover, d. 18. September. Se. Majeſtät der Kaiſer hat in
einem Schreiben an die ſtädtiſchen Behörden von Meiningen ſeine
Theilnahme für das Brandunglück, welches die Stadt betroffen, ausge
ſprochen und zur Linderung der Noth 3000 Mark an das Unterſtütz
ungscomité überwieſen. Bei dem heutigen Feldmanöver in der Ge-
gend von Weetzen nahm der Kaiſer im Kloſter Wenningen unter einem
großen Zelte das Dejeuner ein. Am Schluß des Manövers durchritt
der Kaiſer die Bivouaks der beiden gegen einander operirenden Korps.

Hamburg, d. 19. September. Se. Majeſtät der Kaiſer traf
heute Abend 7 Uhr auf dem Venloer Bahnhofe hier ein und wurde
von der verſammelten Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Auf
dem Bahnhof waren der Senat, die Vertretung der Bürgerſchaft, das
diplomatiſche Korps und das Officierkorps des 76. Regiments anweſend.
Der Bürgermeiſter Goßler begrüßte den Kaiſer namens der Stadt.
Se. Maj. dankte und richtete an mehrere der Anweſenden huldvolle
Worte. Die Weiterreiſe nach Altona erfolgte nach wenigen Minuten.
Die öffentlichen Gebäude, viele Privathäuſer und der Hafen prangten
im Flaggenſchmuck. Abends waren die Eiſenbahn und die anliegenden
Plätze und Straßen feſtlich erleuchtet.

Altonag, d. 19. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute
Abend mittelſt Extrazuges hier eingetroffen und von der zahlreich ver
ſammelten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen empfangen worden.
Der Oberbürgermeiſter v. Thaden begrüßte den Kaiſer auf dem Bahn-
hofe und ſprach demſelben ſeinen Dank dafür aus, daß Se. Majeſtät
der Stadt Gelegenheit gegeben babe, ihren Dank für alle ihr erwieſene
Gnade darzubringen. Der Kaiſer dankte ſeinerſeits für den ihm be
reiteten herzlichen Empfang und ließ ſich die hervorragendſten Perſön-
lichkeiten und deren Damen vorſtellen. Nach kurzem Aufenthalte ſetzte
Se. Majeſtät darauf die Reiſe nach Kiel fort. Die ganze Strecke der
Verbindung bahn, welche der kaiſerliche Zug paſſirte, ſowie die umliegen
den waren mit Flaggen geſchmückt und glänzend erleuchtet.

iel, d. 20. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern
Abend 9 Uhr hier von Altona eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich die Prinzen Karl und Friedrich Karl, der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin, Feldmarſchall Graf Moltke, Staatsminiſter
Delbrück und General v. Treskow. Zum Empfange waren auf dem
Bahnhofe anweſend der Großherzog von Oldenburg, der Landgraf Fried
rich von Heſſen, Herzog Karl von Glückſtadt, der Chef der Admirali-
tät General v. Stoſch, der Oberpräſident v. Scheel-Pleſſen, die Spitzen
der Behörden, der Magiſtrat, das Gemeinde-Kollegium, die Vertreter
der Univerſität und der Geiſtlichkeit und die Deputationen der Schles-
wigHolſteinſchen Ritterſchaft und Städte. Auf dem Wege vom Bahn-

v

3] Ulrich von Hutten.
(Fortſetzung.)

Es ſei uns an dieſer Stelle verſtattet, auf den Reuchlin'ſchen Streit
zu kommen, an welchem Hutten den lebhafteſten Antheil genommen
hatte.

Johann Reuchlin war ein wackerer Vorkämpfer für den Huma-
nismus, den Hutten, wie auch den Erasmus die beiden Augen Deutſch
lands nannte. Erasmus war unſtreitig der gelehrteſte; Reuchlin's ge
lehrte Leiſtungen waren nur Früchte ſeiner Mußeſtunden, neben den hohen
Staatsämtern, die er bekleidete. Er war der vertrauteſte Rath des Gra-
fen und erſten Herzogs von Württemberg, Eberhart im Bart, und wurde
ſpäter Richter des ſchwäbiſchen Bundes. Erasmus war ein nüchterner,
ironiſcher Geiſt, ſein Wirken ein rationaliſtiſches; Reuchlin mehr myſtiſch
angelegt, der in jeder Stelle des Alten Teſtaments ein Geheimniß ſah.

Gelehrt im Hebräiſchen, erkannte Reuchlin viele Fehler in der
Vulgata, die in der abendländiſchen Kirche an Stelle des Originals ge
treten war und aus welcher allein die Geiſtlichen die Bibel verſtehen
konnten. Sein Tadel der Vulgata war daher zugleich ein Angriff auf
die Kirche ſelbſt.

Da geſchah es, daß ein getaufter Jude aus Köln mit einem wun-
derlichen Anſinnen bei Reuchlin erſchien. Er hatte vom Kaiſer ein
Mandat ausgewirkt, kraft deſſen aller Orten im Römiſchen Reiche die
Juden ihre ſämmtlichen Bücher auf die Rathhäuſer zu bringen hatten,
wo ſie von Pfefferkorn ſo hieß der getaufte Jude im Verein mit
Geiſtlichen und anderen geprüft und, ſofern ſie Schmähungen gegen die
chriſtliche Religion enthielten, verbrannt werden ſollten. Dieſes Mandat
zeigte jetzt Pfefferkorn Reuchlin vor, mit dem Erſuchen, dieſe Sache
unterſtützen zu helfen. Reuchlin wies ihn ab. Aber er hatte damit keine
Ruhe vor ihm es kam ihm durch den Kurfürſten Uriel von Mainz ein
kaiſerlicher Befehl zu, ſein Gutachten darüber abzugeben, ob nicht den
Juden ihre ſämmtlichen Bücher aus dem Alten Teſtament abgenommen
und verbrannt werden ſollten.
lehrte Männer und Univerſitäten um das gleiche aufgefordert worden.

Das Gutachten Reuchlin's lautete dahin „daß man der Juden
Bücher nicht ſoll verbrennen ſondern ſie durch vernünftige Disputatio
nen ſanftmüthig und gütlich zu unſerm Glauben mit der Hilfe Gottes

Außer Reuchlin waren noch andere ge

hofe zum Schloſſe bildeten die Schützengilden, Kriegervereine, die Le
dertafeln, die Kaufmannſchaft und die Gewerke, im Ganzen
Mann mit 6 Muſikkorps, Spalier. Die Stadt, namentlich die Hol-
ſteinſtraße, war feſtlich geſchmückt, zwei Ehrenpforten mit koloſſaler

h waren errichtet. Oer Kaiſer wurde auf ſeiner Fahrt in
das Schloß mit enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Abends fand großer
Zapfenſtreich ſtatt.

Kiel, d. 20. September, Nachmittags. Der Stapellauf des Pan-
zerſchiffs „Friedrich der Große“ hat ſoeben glücklich ſtattgefunden. Das
Schiff glitt leicht und ſicher ohne die leiſeſte Schwankung in's Meer.
Se. Majeſtät der Kaiſer wurde von der verſammelten Volksmenge mit
enthuſiaſtiſchem Jubel empfangen. Der Hafen war durch zahlreiche
feſtlich beflaggte Schiffe belebt. Die ſchleswig-holſteinſchen Städte waren
bei der Feſtlichkeit durch 21 Deputationen vertreten. Alle höheren Lan-
desbehörden waren gleichfalls anweſend. Die Deputationen wurden
bereits am Vormittage im Schloſſe vom Kaiſer empfangen. Auf die
Anſprache derſelben erwiderte Se. Majeſtät, er dapke für die vielen
Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit, die er auf ſeiner ganzen Reiſe
durch Schleswig-Holſtein erfahren habe, ſie hätten ſeinem Herzen wohl-
gethan. Er wiſſe, daß dieſe Kundgebungen vor Allem der großen
Sache gelten, welche unter ſeiner Führung zur Vollendung gelangt ſei. Wenn
Jemandem das Glück beſchieden ſei, ſo große Dinge auszuführen, müſſe
er allen denjenigen, welche mitgeholfen, dankbar ſein.

Zur Lage.
Ueber die Aufnahme des Kaiſers in Hannover bei Gelegen

heit der dortigen Truppenmanöver herrſcht in hieſigen politiſchen Kreiſen
nur eine Stimme der Befriedigung. Man erinnerte ſich, daß noch vor
zwei Jahren die Gemeindevertretung in dortiger Stadt die Koſten für
die Bewirthung des kaiſerlichen Gaſtes ablehnte und war daher doppelt
überraſcht, in den jetzt hervortretenden unzweideutigen Zeichen nationaler
Geſinnung einen vollkommenen Umſchwung gegen die früheren An
ſchauungen zu erblicken. Daß auch der Kaiſer ſelbſt von der Art der
ihm in der neuen Provinz bereiteten Aufnahme auf das Angenehmſte
berührt worden, geht daraus hervor, daß ſchon jetzt die zahlreichen
Ordensverleihungen, Ernennungen und ſonſtigen Auszeichnungen aus
Anlaß des Beſuchs veröffentlicht worden ſind, während dieſe Gnaden-
bezeugungen ſonſt in der Regel ſpäter erſt bekannt zu werden pflegen.
Eine Wiederholung dieſes Eindrucks erwartet man auch in Kiel, wo
hin der Kaiſer ſich begeben hat.

Den durch die perſönliche Anweſenheit des Kaiſers ausgezeichneten
Manövern in Hannover gegenüber ſind die Uebungen des elſäſſi-
ſchen (15.) Arme ecorps etwas in den Hintergrund getreten. Die-
ſelben verdienen aber nichts deſto weniger in doppelter Hinſicht der Er
wähnung, einmal, weil das Armeecorps aus Regimentern der verſchie
denſten Staaten zuſammengeſetzt iſt und trotzdem allen Anforderungen
vollkommen entſprochen hat, dann aber, weil die geſammte Bevölkerung
im Elſaß die Mannſchaften auf das Freundlichſte aufgenommen und
verpflegt hat. Zahlreiche junge Elſäſſer haben unter dem Eindruck des

großen militäriſchen Schauſpiels ſofort ihren Eintritt als Freiwillige
bei dem Generalkommando angemeldet.

e

überreden.“ Er ſchickte es verſiegelt an den Kurfürſten von Mainz ab,
der es an den Kaiſer gehen ließ. Pfefferkorn muß nun dieſes Gutachten
beim Kurfürſten geleſen haben denn er veröffentlichte in einer Schrift,
Handſpiegel genannt, die Reuchlin'ſchen Auseinanderſetzungen und ver
kaufte ſeine Schmähſchrift ſelbſt auf der Frankfurter Oſtermeſſe. Kurz
darauf kam der Kaiſer durch Schwaben, Reuchlin ſtellte ihm die Pfeffer
korn'ſche Unbill vor da aber in dieſer Sache nichts geſchah, ſo verant
wortete ſich Reuchlin in ſeinem „Augenſpiegel““, der zur Herbſtmeſſe
erſchien.

Dieſes Buch wurde für gefährlich gehalten und der Ketzerei bezich
tigt. Die Kölner theologiſche Facultät ſelbſt bekritelte das Buch und
verwarf es. Reuchlin hielt an ſich. Die Kölner verlangten die Ver
nichtung der noch unverkauften Bücher und ſeine Erklärung an die

einſtimme und die Juden mit ihren gottloſen Büchern verwerfe. Jm
Weigerungsfalle würde er vorgeladen werden. Nun war Reuchlin's Ge
duld erſchöpft und er trat den Dunkelmännern ſo gegenüber, wie er es
gleich anfangs hätte thun ſollen.

Er entgegnete, daß er den Verkauf der Exemplare ſeines Augen
ſpiegels nicht hindern könne, da ſie Eigenthum des Verlegers ſeien. Die
unzufriedenen Kölner ließen ihre Kritik des Reuchlin'ſchen Buches an den
Kaiſer abgehen, und er ſchrieb eine Vertheidigung gegen ſeine Kölner
Verleumder, die er gleichfalls dem Kaiſer zueignete.

Jn derſelben läßt er es nicht nur an Gründen nicht fehlen, ſondern
auch nicht an Schimpfreden. Den Pfefferkorn nennt er ein giftiges
Thier, ein Scheuſal und Ungeheuer, deſſen theologiſche Gönner biſſige
Hunde, Pferde und Mauleſel, Schweine und Füchſe, reißende Wölfe,
ſyriſche Löwen, Cerberuſſe und hölliſche Furien; und ſo ergeht er ſich
weiter in einer Reihe von Wortwitzen in der Geſchmackloſigkeit jener Zeit.

Reuchlin's Freunde und Geſinnungsgenoſſen waren mit der Be
kämpfung der Gegner einverſtanden, aber ſie meinten, er hätte es mit
weniger Leidenſchaftlichkeit thun ſollen. Die rückſichtsloſe Jugend hatte
Reuchlin unbedingt für ſich.

Seine Feinde waren bemüht, die Sache auf das Gebiet der Kirchen
gewalt hinüber zu ziehen. Der Dominicaner-Prior Jacob Hochſtraten,
welcher Ketzermeiſter für die Diöceſe Köln war,
forderte Reuchlin vor ſeinen Richterſtuhl.
tung.

J

Das Domcapitel machte billige Vermittelungsvorſchläge; der Erz

Beſitzer ſeiner Schrift, daß er in allem mit der katholiſchen Kirche über

reiſte nach Mainz und
Derſelbe erſchien in Beglei
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diſcher ordentlicher Profeſſor.

Der dem nächſten Reichstag vorzulegende Entwurf eines Gerichts
verfaſſungsgeſetzes unterwirft die politiſchen und die Preßvergehen
den ordentlichen Gerichten, ſieht alſo ab von dem vom Reichstage aus-
geſprochenen Wunſche: „in dem Entwurfe eine Beſtimmung aufzu-
nehmen, daß über die durch die Preſſe begangenen Verbrechen und von
Amtswegen zu verfolgenden Vergehen die Schwurgerichte aburtheilen.“
Es müſſen ſchwerwiegende Gründe ſein, welche den Bundesrath veran-
laßten, dem Verlangen des Reichstages nicht nachzukommen, zumal
obige Beſtimmung ſchon in verſchiedenen anderen Staaten geſetzliche
Kraft hat und von dort aus lebhaft befürwortet wird. Der Entwurf
motivirt ſeinen Standpunkt mit der Erklärung, grundſätzlich alle Aus-
nahmebeſtimmungen zu vermeiden. Nachdem man die beſonderen Ge-
richte für politiſche Verbrechen beſeitigt habe, dürfe man in der Zu-
ſtändigkeit der ordentlichen Gerichte auch keine andere Ausnahme zu-
laſſen. Es hieße ein ganz anderes als dem Entwurfe zu Grunde ge-
legtes Syſtem befolgen, wollte man die Zuſtändigkeit nicht nach der
Höhe der Strafe, ſondern nach anderen Merkmalen beſtimmen. Sachliche
Gründe, die erwähnten Vergehen den Schwurgerichten zu überweiſen,
liegen nicht vor. Auch ſei nach vielſeitigen Erfahrungen ein Mißtrauen
gegen die Richter nicht gerechtfertigt, im Gegentheil hätten ſich die Ge-
ſchworenen nicht unter allen Umſtänden die Freibeit des Urtheils be-
wahrt. Die Laien ſeien erfahrungsmäßig politiſchen und religiöſen
Ueberzeugungen mehr ausgeſetzt, als beamtete Richter. Daß dieſe Auf-
faſſung des Entwurfs im Reichstage zu lebhaften Debatten führen wird,
iſt unſchwer vorauszuſehen

Berlin, d. 20. September.
Die vom Bundesrath einberufene Kommiſſion zur Ausarbeitung

des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deut-
ſche Reich iſt am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Wirkl. Geheimen
Rath und Präſidenten des Reichs-Oberhandelsgerichts Dr. Pape hier zu
ſammengetreten. Dieſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern Derſcheid,
Kaiſerlicher Appellationsgerichts-Rath Dr. Gebhard, Großherzoglich ba-
diſcher Miniſterial-Rath; Johow, Königlich preußiſcher Ober-Tribunals-
Rath; Dr. von Kübel, Königlich württembergiſcher Ober-Tribunals-Di-
rector; Kurlbaum II. Königlich preußiſcher Geheimer Juſtiz Rath;
Planck, Königlich preußiſcher Appellationsgerichts-Rath Dr. von Roth,
Königlich bayeriſcher ordentlicher Profeſſor; Dr. Schmitt, Königlich
bayeriſcher Miniſterial- Rath; von Weber, Königlich ſächſiſcher Ober
Appellationsgerichts-Präſident; Dr. von Windſcheid, Großherzoglich ba

Als Schriftführer ſungirt der Königlich
preußiſche Kreisgerichts-Rath Neubauer.

Von der Commiſſion, welche im vorigen Jahre zur Vorberathung
über die ländliche Arbeiterfrage niedergeſetzt war, iſt u. A. die
Reviſion der Geſetzgebung über die Gründung neuer Anſiedelungen be

Neuerdings iſt es wiederum mehrfach vorgekommen, daß die An
gehörigen von Militärperſonen, welche letztere ihrer Militärpflicht
zur Zeit genügen, die Geſuche um Beurlaubung der Jhrigen zur
Dispoſition der Truppentheile unmittelbar an die General-Commandos,
ſtatt zunächſt an die Kreisbehörde richten. Nach den beſtehenden An
ordnungen kann über ſolche Geſuche unter allen Umſtänden keine Ent
ſcheidung getroffen werden, ohne daß vorher die Ortsbehörden Gelegenheit
gehabt haben, ſich darüber zu äußern, daher durch die falſche Anbringung bei
den General-Commandos eine die Berückſichtigung der Geſuche oft un
möglich machende Verzögerung entſteht. Die Geſuche müſſen, gehörig
vorbereitet, zur beſtimmten Zeit, aber lediglich durch die geordnete Civil
behörde, an die Regiments-Commandeure gelangen, ſo daß die Bethei-
ligten ſich an die Kreisbehörde unmittelbar oder durch die Ortsbehörde
an dieſelbe zu wenden haben.

Die Miniſter des Jnnern und für Handel haben, nach Mittheilung
hieſiger Blätter, in einem an die Oberpräſidenten gerichteten Schreiben
darauf hingewieſen, daß keinem der in Preußen zum Geſchäftsbetriebe
zugelaſſenen Auswanderer-Expedienten und Auswanderer- Agenten die
Bewirkung oder Vermittelung des Transports von Auswanderern nach
Braſilien geſtattet iſt. Gleichzeitig ſoll den Landes und Ortspolizei
behörden „die ſtrengſte Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen
gegen eine vorausſichtlich zu erwartende Agitation braſilianiſcher Agenten
zur Verlockung Deutſcher nach Braſilien mit dem Bemerken zur Pflicht
gemacht werden, daß alle Auswanderungs- Agenten und Werbe-Emiſſäre,
welche den Beſitz der deutſchen Reichsangehörigkeit nicht nachweiſen
können, aus dem Lande zu verweiſen ſind.

Es hat ſich ergeben, daß bei der Ertheilung von Legitimations-
ſcheinen zum Gewerbebetrieb im Umherziehen an Ausländer von
den zuſtändigen preußiſchen Behörden nicht nach gleichen Grundſätzen
verfahren worden. Von Seiten der reſſortirenden Miniſterien iſt daher
den Regierungen eine an die Regierung zu Aachen unterm 6. Auguſt
1872 erlaſſene Verfügung mitgetheilt worden welche bis auf Weiteres
zur Beachtung dienen ſoll, da die zur Herbeiführung einer anderweiten
Regelung eingeleiteten Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt officiös: Jm vorigen Jahre hatte eine
große Anzahl preußiſcher, vorzugsweiſe rheiniſcher und weſtfäliſcher
Hütten arbeiter auf die Verlockung durch Agenten engliſcher Ge
ſchäftshäuſer mit ihren Familien die Heimath verlaſſen und in der
Grafſchaft Wales Arbeit genommen. Nach zuverläſſigen Berichten
ſind dieſe Arbeiter dort großentheils in die traurigſte Lage gerathen,
weil ihnen die gemachten Verſprechungen nicht gehalten worden ſind.
Gegenüber den auch in dieſem Jahre vielfach auftretenden Verlockungen
durch Agenten iſt es Pflicht, die Arbeiter rechtzeitig zu warnen.

Am Freitag iſt der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vor-
genommene Umbau vollendet worden. Jm Sitzungsſale iſt die Thür

fürwortet worden. Um die Anſiedelungen ländlicher Arbeiter mit kleinem hinter dem Präſidentenſitz fortgefallen, ſonſt iſt Alles unverändert ge
Grundbeſitz zu befördern, hat die Commiſſion die Beſeitigung der be blieben. Neu entſtanden iſt 1) ein langes Foyer hinter der Wand, an
ſtehenden geſetzlichen Erſchwerungen der Anſiedelung, ſo weit ſie nicht welcher der Präfidentenſitz ſich befindet 2) ein daranſtoßender hoher,
auf ſicher heitspolizeilichen Gründen beruhen, empfohlen und einen dahin geräumiger, durch Oberlicht erhellter Saal für die Reſtauration 3)
gehenden Geſetzentwurf vorgelegt. Die betreffenden Miniſterien ſind daranſchließend ein neues Schriftführer- und ein neues Präſidenten
der Angelegenheit reſp. Prüfung des Entwurfs unter Einholung der zimmer. Der frühere Speiſeſaal neben Buffet iſt in zwei Zimmer um

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

biſchof verlangte Aufſchub Reuchlin appellirte an den Papſt der Ketzer es Freitag iſt, und die gebrochenen Faſten fallen ihm auf's Gewiſſen.
meiſter witterte ſchon den Scheiterhaufen für das gottloſe Buch. Feier- Ein Freund tröſtet ihn, das junge Hühnchen, ſo lange es noch nicht
lich zogen die Dominicaner unter großem Volkezulauf auf den Richtplatz; ausgeſchlüpft, werde nicht anders betrachtet, als wie die Würmer im
Hochſtraten nahm ſeinen Richterſtuhl ein der Scheiterhaufen wurde zu Käſe oder in Kirſchen, die man auch ungeſcheut zur Faſtenzeit verſchlucke.
gerichtet und das Urtheil verleſen: da kam ein Bote aus Aſchaffenburg Allein der Briefſteller iſt damit noch nicht beruhigt und wendet ſich um
mit dem erzbiſchöflichen Befehle, das Jnquiſitionsgericht ſolle aufgehoben, Auskunft an Ortuin, einen Kölniſchen Theologen, an welchen die Spott-
das weitere Verfahren unterſagt und Reuchlin's Appellation an den Papſt briefe gerichtet waren denn die Würwmer, ſo hat er von einem Arzte ge
genehmigt werden. Wuthentbrannt reiſte Hochſtraten ab und ließ wenig-
ſtens in Köln das ärgerliche Buch öffentlich verbrennen.

Jnzwiſchen hatte Papſt Leo X., an den die Apypellation gelangt
war, die Unterſuchung dem Biſchof von Speier übertragen. Sein Spruch Bologna nach Deutſchland zurückgekommen, und hatte ſeine Wohnung
lautete dahin daß Reuchlin's Augenſpiegel nicht ketzeriſch ſei und daher in Augsburg genommen.
verkauft werden könne dagegen ſei Hochſtraten im Unrecht und er ſolle Maximilian in Augsburg. Hutten's Freunde daſelbſt benutzten dieſe
ſich binnen dreißig Tagen mit Reuchlin vergleichen. Hochſtraten that Gelegenheit, den Kaiſer auf den Ritter und Dichter aufmerkſam zu
dies nicht. machen, und brachten allerlei Titel in Vorſchlag, mit denen ein ſo aus-

Reuchlin ſah ſich nun veranlaßt, die Acten nach Rom an den Papſt gezeichneter junger Adeliger geziert werden könnte. Maximilian beſchloß,
zu ſenden auch ein Geſuch vom Kaiſer und verſchiedenen Fürſten zu ihn zum Dichter zu krönen, und ſo geſchah es auch am 12. Juli, da
Gunſten Reuchlin's ging mit dahin ab. Die Söche fiel wiederum gün ihm der Kaiſer in Gegenwart ſeines Hofſtaates den Lorbeerkranz auf das

ſtig für ihn aus. Haupt ſetzte.Reuchlin ging aus dem Kampfe als ein geretteter Märtyrer hervor. Nachdem ſich Hutten an verſchiedenen Orten in Süddeutſchland auf
Schriften erſchienen zu ſeiner Verherrlichung und zur Verſpottung ſei gehalten, kehrte er gegen das Ende des Jahres 1517 zu den Seinigen

ner Widerſacher. auf Steckelberg zurück.Beſondere Theilnahme erregte der Reuchlin'ſche Handel in dem Hier beſchäftigte er ſich mit der Herausgabe einer Schrift von Lo
engeren Kreiſe, dem Ulrich von Hutten angehörte. Als Hutten in Mainz renz Valla, welche die weltliche Herrſchaft des Papſtes in ihren Grund-
die Bekanntſchaft des Erasmus machte, zeigte er dieſem ein Gedicht, lagen angriff. Er widmete dieſe Schrift in edler Dreiſtigkeit dem Papſte
Reuchlin's Triumph betitelt. Erasmus redete aber Hutten zu, das Ge Leo X. ſelbſt. Wie ſehr dieſe durch Hutten veröffentlichte Schrkft in
dicht vorerſt nicht drucken zu laſſen. die Zeit eingriff, erſehen wir aus dem Eindrucke, den ſie auf Luther

Hutten war mit regſtem Jntereſſe dem ſchwankenden Gange des machte, als ſie ihm, etwas verſpätet, zu Händen kam. Er konnte ſich
Reuchlin'ſchen Proceſſes gefolgt, wie wir aus ſeinem Briefwechſel erſehen nicht genug darüber wundern, daß ſich ſo unverſchämte Lügen Jahrhun-

können. derte hindurch, ja wie Glaubensartikel, hatten halten können. Der Papſt
Um das Jahr 1515 machten die Epistolae obscurorum virorum kam auch ziemlich ſpät in den Beſitz dieſer Schrift.

ungemeines Aufſehen in Deutſchland und wurden mehrfach aufgelegt. Jnzwiſchen hatte ſich Hutten für die Mainziſchen Dienſte entſchie
Die Briefe gefielen Hutten dermaßen daß er die Zumuthung, ihr Ver den, und der Erzbiſchof Albrecht nahm keinen Anſtand, einen Mann,
faſſer zu ſein, mit den Scherzworten ablehnte, Gott ſelbſt ſei es. Auch der eine ſolche Schrift, wie die letztgenannte, herausgegeben hatte, in
in England wurden ſie mit großer Theilnahme geleſen. ſeine Dienſte zu nehmen ſo weit war es alſo ſchon gekommen, daß das

Von der Art der Briefe der Dunkelmänner eine Vorſtellung zu Jntereſſe eines deutſchen Kirchenfürſten mit dem des päpſtlichen Stuhles
geben, iſt folgende ſcharfſinnige Erörterung geeignet. Es ißt einer ein nicht mehr durchaus Hand in Hand ging.
Ei, worin ſchon ein Junges zu bemerken nachher beſinnt er ſich, daß (Fortſetzung folgt.)
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machen, ſowie gleichzeitig

S Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen

und nAuf unſere in Wien, Bremen, Dessau, Lützen ete, höchſt prämürten,

unt.I 1F. Aimwermann w.
II a/S.

DrilImaschimen,
die wir in jeder Reihenzahl und bis zu 12“ Spurbreite liefern, erlauben wir uns zur bevorſtehenden Saiſon aufmerkſam zu

s

GiianOSstreuew,
Büäübennheber',
BreSGERERSaSsGE M mit Göpel und Schüttelwerk,
Eächkeselmaschinen, Rübenschnelder, Ringelwalzem ete. etc.

und außerdem

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
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bereits über 4000 Stück

et an en von Stohwasser und anderen Fabriken, als: Tischlampen, Hämge-
lampen, Wandlampen, Handlampen, von den billigsten bis zu sehr feinen in schöner Auswahl
Wiener ocderat euren e unverändert und empfehlen

FIantel G BRfecdel in Lefprig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national,

auch führen

e

Coupon-Einlösung
der Preussischen

Aypotheken-Actien- Bank
(conacessienirt daurch Allerhöchsten Er-

lass vom 18. Rat 1864).

Am 1. October 1874 fällige Cou-
pons unsererb Pfandbriefe Serie III.
werden vom 15. September a. c. ab an
unserer Kasse und den unten aofge-
führten Orten eingelöst.

Berlin, im September 1874.
Bie Haupt-DBirection.

Splelhagen.

Die Eimösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten wir qu. Pfand-
briefe als solide Kapitals Anlage
und im Umtausch gegen gekündigte
und convertirte Anleihen bestens
empfohlen.

H. F. Lehmann, Halle “S.
J. E. Bäener, Querfurt.
Hugo GQuiooss, Bitterfeld.
Worschuss Veroin,

Naumburg a/S.

A. Vogel, do.e h Mehur 1 kräftiger Menſch bei
d. Dragonern geſtanden, jetzt los-
J gekommen, ſucht Stellung als Reit-

Ein junger Kellner mit guten S
ſerviren SZeugniſſen, der bereits

kann wird ſofort geſucht auf
Bahnhof Saalfeld.

Weintrauben,
ſchön ausgewählte Cur- u. Ka

feltrauben, verſendet in Kiſten

à 1 2 J. u. 3
W. BRrohmer

in Freyburg all.
eFeldmauſe ſe-Pillen,

pro t 7 nebſt Anweiſungzum ſelbſtſtändigen Legen, täglich
friſch bereitet, zu haben in der
Apotheke zu Brehna.

I knecht d. Fr. Bimneweiss.

gegen

Bestellungen anf das IV. Quartal:
BazarUeber Land u. Meer Daheim,
Illustrirte Zeitung odenwelt

un anf alle andern Zeiätschräften nimmt ent-

Gartemlaube,

Ha Menge e Sortimentshbuchhdlg.,
gr. Ulrichsſtraße 17.

in Hoſz,

jeder Grbße in

ligſt gefertigt.

rn
ſowie

GISSOVMGn eGold- und Silberſchrift werden ſauber und bil
e

Maler Lackirer und Pirmasechreiber,

Halle, kleine Steinſtraße Nr. 1.
NB. Aufträge von Außerhalb werden pünkktlichſt effectuirt.

Möbel,

den Preiſen.

B.
e

Aen

offerirt

empfohlen.
Löbejün.

Dresdener Waldschlösschenm,
Venbair. (dunkel) 20 Fl. 1 Thl l. FlLager (lichtes) 24 Fl. Por 1 Thlr. re la
Kaiſserbier 15 Fl. ſchen frei Halle ins
h. Kreppers Porter 15 Fl.Dieſelben Biere in Originalgebinden zu VBrauereipreiſen S die trauernden Hinterbliebenen.

das Bier-Depot Korn Heim ar3,
Giebichenſtein Zum Saalſchlößch

S Beſtellungen erbitte ich pr. Correſpondenz
S An nien

Hene lath. planen
angekommen halte dieſelben billigſt

Hr. M ERB S R e
Spiegel n. Polſterwaaren-Fabrit,

alter Markt 3empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-

e u. in rfjasohenbisro:

S

hen.“Farte oder die be

e S See cTüchtige Ofensetrer

bei ſehr guten Accordlöhnen ſucht
ſofort G

S S 5 e S e

R GIofſ. Grüner Weg 4.
GebauerSchwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

o Blech, Wachstuch 2ce.; Rounleauux n Schau
fen und Jnſchriften jeder Art,

Vorbereitungs- Anſtalt

Militair Examina
von

Locewe, Major a. D.,
zu Halle a/S.

Penſionat mit der Anſtalt verbun-
den. Beginn des Wintercurſus
am 3. October er. Näheres durch
die Proſpekte.

Feinste Harzkäse,
große Sorte, von 3-—10 Schock à

21 incl. Kiſte, bei Abnahme über
10 Schock à 20 incl. Kiſte ver
ſendet unter Nachnahme

(6093) F. VUnHaſſelfelde i/Harz.
Alte Gold- u. Silbermünzen
aller Sorten, ſowie auch Kupfer-
münzen einzeln, als auch ganze
Sammlungen, kaufen ſtets zu hohen
Preiſen

er.

Haus. S

Mahn in Caſſel,

Zsohiesohe Kködler
in Leipz zig, um.

Königsſtr. 25, an
Antiquitäten u. Münzenbandiung.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.z Den 19. d. M. endete die irdiſche

Lebensbahn in ſeinem 86. Lebens-
jahre nach kurzem aber harten Kran
kenlager der Altſitzer und Altveteran
Chriſtoph Erdmann Schön-
brodt.

Dieſe traurige Nachricht widmen
Freunden und Bekannten

Mötzlich und Tornau.
Todes Anzeige.

Am 19. Septbr. e. Abends 11 Uhr
endete ein Herzſchlag das raſtloſe

S Leben unſerer guten Mutter, Frau
Wittwe Dinkelacker in Quer
furt, was wir auf dieſem Wege
tiefbetrübt anzeigen.

Querfurt, Leimbach undLeipzi g.
Die trauernden Hinterbliebenen.

rn

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
gewandelt, deren eines zur Hand Bibliothek und das andere zum Sprech-
zimmer für die Abgeordneten eingerichtet wird.

Das Kammergericht hat das erſtinſtanzliche Erkenntniß gegen den
Landrath v. Schroetter wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck in

ches auf 2 Monate Gefängniß lautete, beſtätigt.
Die Regierung des Herzogthums Anhalt hat, wie die „Poſt“

mittheilt, bei der preußiſchen Regierung angefragt, ob die letztere be
reit ſein würde, künftighin nach Einführung der neuen Gerichtsordnung
in ein Rechtsverhältniß zu Anhalt in der Art zu treten, daß ein
vpreußiſches Ober-Appellationsgericht die oberſte Jnſtanz für anhalti
ſche Prozeſſe bilde. Anhalt, welches bisher mit den thüringiſchen Staa
ten gemeinſam ſeine oberſte gerichtliche Jnſtanz in dem Ober Appella-
tionsgericht in Jena hatte, beabſichtigt, dieſe Gerichtsgemeinſchaft nicht
beizubebalten.

Der Prinz Alfons von Aſturien, welcher am 14. September
hier eintraf, um die Sehens würdigkeiten unſerer Hauptſtadt in Augen
ſchein zu nehmen, hat ſich geſtern Abends mit ſeinen Begleitern zum
gleichen Zweck nach Dresden begeben und gedenkt in einigen Tagen
ſeine Reiſe von dort nach Wien fortzuſetzen.

Bezüglich der Einführung der neuen Markrechnung in Baiern
und Württemberg wird der „Süddeutſchen Reichspoſt“ aus Stutt-
gart geſchrieben, daß man froh ſein könne, wenn die Einführung bis
zum 1. Januar 1876 möglich gemacht werden könne, denn das Reichs
kanzleramt habe die Münzſtätten in Stuttgart und München gebeten,
alle vorräthigen und in nächſter Zeit zu prägenden Kupfer- und N'ckel-
münzen an die Reichshauptkaſſe nach Berlin zu ſenden, weil man dort
noch nicht genug neues Kleingeld zur Einführung der Markrechnung
in Norddeutſchland und Baden habe. Die Württemberger möchten
aber die neuen Münzen nicht gerne hergeben, weil ſonſt die Einführung
der Markrechnung bei ihnen immer weiter hinausgerückt würde und

man am Ende froh ſein müſſe, wenn dieſelbe für den 1. Juli 1876
möglich ſei.

Die Perſiſche Regierung hat 60,000 eroberte Fran zöſiſche
Chaſſepotgewehre von dem Deutſchen Kriegsminiſterium angekauft.

Halle, d. 21. September.
Zwiſchen den Stationen Gröbers und Schkeuditz der Magde-

burger Bahn ereignete ſich am Sonnabend Abends der Unglücksfall,
daß zwei Güterzüge aufeinanderſtießen. Es wurden dabei mehrere Wa-
gen zertrümmert und vom Fahrperſonal ein Bremſer Namens Kroll
aus Buckau an den Beinen ſchwer, ſowie ein Wagenwärter Dram
aus Neuſchönefeld am Arme leichter verletzt. Erſterer wurde nachmals
mittelſt Siechkorbes ins Leipz. Krankenhaus, Letzterer nach ſeiner Woh
nung gebracht.

An unſere Mitbürger.
Halle'ſcher Verein für Volkswohl.

Die Unterzeichneten laden ihre Mitbürger ein inſonderheit
alle diejenigen, welche ihre Betheiligung bereits zugeſagt haben
zur Prüfung der durch die hieſigen Zeitungen mitgetheilten Statuten
zur Beſchlußfaſſung über die definitive Conſtituirung des Vereins und
zur Wahl der 27 u. 29 des Statuts bezeichneten Vereinsorgane Sich

Dienstag d. 22. Septbr. d. J. Abends 8 Uhr
in dem unteren Saale des neuen Schützenhauſes (Königs-
platz 1) recht zahlreich einzufinden.

Halle, den 17. September 1874.
von Helldorff. Bertram. Conrad. Richter. Sickel.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. September. Die matte Haltung die ſchon die geſtrige

Fonds und Actienbörſe in ihrer zweiter Hälfte m hatte, ubertrug ſich
in noch größerer Ausdehnung auf den heutigen Tag. Abgeſehen von den niedri
geren fremden Notirungen, in deren Folge die Courſe auf ſpekulativem Gebiet
faſt ausnahmslos matter cinſetzten überwog die Verkaufsluſt und Neigung zuRealiſationen dauernd, ſo daß eine weichende Tendenz bis zum Borſenſchluſſe vor

herrſchend blieb. Es gilt dies in erhöhtem Grade von den lokalen Spekulations-
werthen die theilweiſe weſentliche Einbußen erlitten. Die Geſchäftsthaätigkeit
blieb im Allgemeinen geringfuügig; in ſpekulativen Hauptdeviſen geſtalteten ſich die
Umſatze verhältnißmäßig belangreich. Der Kapitalsmarkt blieb ruhig und feſt,
wie auch im Uebrigen die Caſſawerthe ſich ziemlich gut behaupteten. Als Mo
tive fur die mattere Tendenz nennt man hauptſachlich die Jelich eingetretene
und deshalb um ſo mehr ungewohnte Knappheit des Geldſtandes. Jm Privat-
wechſelverkehr hat ſich das Diekonto abermals etwas erhöht und betrug heute 2
für feinſte Briefe. Jn den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren entwickelte
ſich periodiſch lebhafterer Verkehr ziemlich gleichmäßig fur Creditactien Lombar-
den und Franzoſen dabei waren die erſten Se feſt auf herabgeſetztem Niveau,
letztere ſchloſſen ungefähr wie geſtern. Von anderen Werthen des internationa
len Gebiets waren ſowohl Turken wie Jtaliener ſchwacher und wie Oeſterreichi-
ſche Renten mäßig lebhaft, im Uebrigen blieben die fremden Fonds feſt und ſtill.

Deutſche und 3 Staatsfonds und landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe hatten in recht feſter Haltung ziemliche Umſätze für ſich. Prioritaäten blie
ben feſt und ſtill einige Preußiſche Deviſen waren etwas lebhafter und Oeſterrei
chiſche theilweiſe t Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehr
im Allgemeinen geringfügig. in iſche were Bahnen mußten zumeiſt etwas
nachgeben; die RheiniſchWeſtfäliſchen und Berliner Deviſen wie Oberſchleſiſche
und Magdeburg-Halberſtadt waren verhaltnißmaäßig belebt. Oeſterreichiſche Neben-

Staats Schuldſcheine (37, 927 bz.

einem Artikel der „Germania“ zu den Entbüllungen Lamarmora's, wel

do. Alla. Gasgctien 4 109 Gd.

Erſte Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
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Conſolid. Anleihe (4/, 105*, bz. Staats-Anleihe de 1856 (4 100 bz.
Praämien Anleihe 1855 à 100 Thlr.

(3 133 bz.Magdeburger Börſe vom 19. Septbr. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
London 8 Tage 6. 25 Bf. Conſolidirte Staats Anleihe 4/2 105 Geld.
Verein. Dampfſſchifff.StammActlen 497 140 Gd. Verein. Dampſſchifff. Prieri

ts Actien 5 101 Gd. Magteburg- Leipziger StammActien 4 253 Gd.
Prioritäts-Actien 4 101 Bf. Magdeburg J berß dte Stamm Actien
4 do. Prioritäts -Actien Lit. 6. 103 B. do. Privritats Aectien
49 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 101 Bf. do. Oblig. 2. Emiſſ. 4/2101 Bf. do. Oblig. 3. Emiſſ. 6 101 Sf. Magdeburg-Wittenberger Stamm
Actien 3 73 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 do. Allg. Verſ.-Geſ. 104 Bf. do. Feuerverſ.Actien 780 Bf.
do. Hagelverſ.Actien 77 Bf. do. Leobensverſ. Actien 99 Gd. do. Ruckverſ.
Actien 169 Bf. do, Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasactien 4 145 Gd.

do. Bankverein- Antheile 4 86 Brief.
do. Privatbank-Actien 4 do. Wechslerbank 91 Gd. do. Baubank 4
94i Bf. do. BergwerksStammActien 4 232 Bf. do. Bergwerks 5proc. Prio
ritätsActien 49, 232 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 73 Bf. do. Brucken
bau, Prauge 4 Actienbrauerei Wernille 4 115 Bf. Beuchel u. Co.
4 Buckau-Schönebecker Spritfabrlk 4 Laroline eonſ. Bergwerk
4 70 Gd. Chem. Fabrik Buckau 4 180 Bf. Eiſengießerei Nienburg 4
irrt f Marie conſ. Bergwerk 4 58 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik 4

2

Leipziger Börſe vom 19. Sept. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. klei do. v. 1855 v. 100einere 3 94 G.,
3 847 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 bz. do. v. 1852 1868 v. 500
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1808 v. 100 4
99*/, bz. do. v. 1869 v. 100 4 99/, G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106 G.do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 907, bz. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. Septbr. Weizen 63--70 Roggen 55—-61 Gerſts62--70 t Hafer 59——63 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger

Du 19. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 25,
25 Nordhauſen, d. 19. Sept. Pr. 100 Weizen 3 12 n bis 3
9 Roggen 3 6 u bis Gerſte n bisHafer S bis Branntwein pr. 100 Liter

per 18 Bf.; etwas feſter.loco 26 bz. weichend.
d. 19. Septbr. Baumwolle (Aufangsbericht). Muthmaßlicher

Ruhig. 9i in, Philadelphia 117).. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Gold
0 r aa der Saale bei Bernburg am 19. Sept. Vorm. 0,64 Meter.

rWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Sept. Am Pegel 0,50 Me-
ter uß 7 Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Sept. 140 Centim. 2 Ellen
11 Zoll unter Null.

Verein i ßder mittelſt der Ketten nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbruücke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 16. September. Dietrich, Breiter, v. Landsberg n. Schoö
ne eck. Sonnenſchmidt, leer, v. Magdeburg n. Außig. Geiſeler, leere Faſ-
ſer, v. Neuſtadt n. Nienburg. Heinrich, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Strack, leere Kaſten, v. Spandau n. r Koöppe, leere Kaſten, von
Magdeburg u. Halle. Wieſener, Stabholz, v. Stettin n. Schönebeck. Kal-
bitz, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Engel, leer, v. Neuſtadt n. Magdeburg.

N. F.-D.-G., Steine, v. geh n. Buckau. Eckert, leer, v. Neuſtadt
n. Am i17. September. Wille, leer, v. Neuſtadt n. Schoönebeck.

Bierhalz, desgl. Höpper, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Sonnen-
ſchmidt, Guano, v. Hamburg u. Alsleben. Wieſtphal, Schwefel, v. Hamburgn. Schönebeck. Lange, Steinkohlen, v. Berlin n. Buckau. Strack, Bleiku
geln, v. Berlin n. Magdeburg. Am 18. September. Statterich, Mais, von
Hamburg n. Calbe a/S. Guter, v. Hamburg n. Dresden. Rit-
ter, leer, v. Magdeburg r. Calbe a S. N. F.D.-G., leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Altenhoſt, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Siebert, desgl.

Eingetroffen: Am 17. September. Hoffmann, Lumpen, v. Magdeburg n.
Calbe aS. Naumann, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. F.S.-G., 2
ne, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. A. Klaus, leer, v. Magdeburg n. Sch
nebeck. F. Klaus, desgl. Heller, desgl. Ernſt, desgl. Löſche, desgl.
Meyer, Brevnholz, v. Rogatz n. Neuſtadt. Rathge, Brennholz, v. Spandau n.
Neuſtadt. Wuſtrau, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg. Wilke, Harz, von
Hamburg n. Magdeburg. Am 18. September. Grimm, leer, v. Berlin nach
Buckau Gebert, desgl. Voß, Heu, v. Pleue a/ H. n. Neuſtadt. Daäahne,

bahnen waren ſtill und behauptet. Galizier und Nordweſtbahn matter, Albrechts-
bahn feſt. Rumänen gingen ruhig bei weichender Tendenz um. Bankactien
und Jnduſtriepapiere hatten nur mäßige Unſaätze zu ziemlich behaupteten Courſen.
Spekulative Bank und Montanwerthe waren zwar matter als geſtern letztere
aber nach einer anfanglichen Abſchwachung recht feſt. Belebt waren Diskonto-
CommanditAntheile, Darmſtädter Bank und Dortmunder Union.

Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Krüger, desgl. Sieger, desgl. Schmilau,
leer, v. Spandau n. Magdeburg. Blenk, Ableichter, v. Niegripp n. Magde-
burg. Am 19. September. V. H.M.D.-C., Salpeter, v. Hamburg n. Mag-
deburg. F.S.G., Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. N. F. D.-G.,
Guüter, v. Wittenberge n. Magdeburg. Jacobs, Getreide, v. Sandau u. Mag-
deburg. Zern, desgl. Borcherdt, leer, v. Brandenburg n. Mageburg.



m rruitt VI c h. n9

Auf der Halteſtelle Ammendorf ſollen Mittwoch der
30. September c. von Vormittags 9 Uhr ab eine Partie
ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verſteigert werden.

Weißenfels, den 18. September 1874.
Die Verwaltung der I. Bahnabtheilung.

Anzeige für Stadt Zörbig u. Umgegend

Grofßzer Ausverkauf.
Da mir wegen plötzlichen Todesfall ein großes

Schnitt-, Leinen- und Tuchwaaren-Geschäft
übergeben worden iſt, um daſſelbe wegen Regulirung ſchnell zu
verkaufen, ſo zeige ich dieſes einem geehrten Publikum hiermit an, be
merkend, daß ich von Mittwoch den 23. Septbr. ab bei Herm
Heinrich im Schloßgarten in Zörbig mich befinde und die
obengenannten Gegenſtände zu außergewöhnl. billigen Preiſen ausverkaufe.

Die von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation
für die Provinz Sachſen in Halle unter dem 8. Sept. er.
vorgenommene Prüfung der aus der Fabrik des Herrn
Weber hier eingeſandten Proben von Superphos-
phaten zeigt folgenden Gehalt an löslicher Phos-
phorſäure und Stickſtoff:

No. I. 15,6 lösl. Phosphorsäure,
O,6 SticKstoff,

No. II. 11,9 lösl. Phosphorsänre,
O, S StickKstoff.

Der Vorſtand des landwir pfepaſeltchen Vereins Querfäurt.

A. Nenznannmn.
Bezug nehmend auf Obiges empfehle allen Herren

HOekonomen unter Garantie des Gehalts:
Superphosphat I aus reiner amerikan. Knochenaſche,

c 0. II aus reiner Knochenkohle
eneigten Abnahme.
illigere Nohmaterialeinkäufe ſetzen mich in den

Stand, mit dem Preiſe noch um etwas zurückgehen zu
können und offerire von jetzt ab meine Phosphate
per Procent lösl. Phosphorsänure mit A n 6
und Stückstoff per Procent mit II n 6 Netto
Gewicht exel. Sack ab Fabrik. Bei Entnahme von
100 G Poſten laſſe noch entſprechende Preisermäßäi-
gung eintreten.

Querfurt. F. G. cherKnochenkohblen- und Chemikalien Pabrik,

Comenis-Giesneh. Soeben iſt erſchienenFür mein Material und Kurz- E. Hen tſ ch el's
Waaren Geſchäft ſuche s
tigen Antritt einen jungen Mann

Aufgaben zum Zifferrechnen.
Viertes Heft (Stufe 8--12).

mit guten Zeugniſſen.
Theodor Kannis

Preis: ungebunden 2.
21. umgearb. Aufl.

in Laucha a U.
Eine zuverläſſige

Ein mit ſchriftlichen Arbeiten
vertrauter junger Techniker wird

Wirthſchafterin für das Büreau des Dampfkeſſel
ſür das Molkenweſen wird geſucht
auf dem Rittergute Etzoldshain Reviſions Vereins Halle zum

1. October geſ. Gef. Offerten anbei Zeitz. (H. 5931 0.)
Einen F. Hünter, Halle a/S.

Zur Lieferung vonOckonomie-Lehrlin rſucht unter günſtigen chrling KReibehö zern

für Zuckerfabriken
die Knoblauch'ſche Guts Ver-
waltung zu Lob urg. (II. 52893)

in jeder Holzgattung halten ſich
empfohlen (H. 452892.)

Eine Fabrik für
Knochenpräparate Gebr. Jehnelle,

Dampfſägewerk.mit Dampfkraft, in vollem Be-

Sudenburg-Magdeburg.

l

e vSubmiſſion
auf Lieferung von Petroleum.

Die Lieferung des Bedarfs an Petroleum für die unterzeichnete
Telegraphen Direction ſowie für die hieſige Telegraphen Station pro
1875 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Lieferungs- Unternehmer werden aufgefordert, ihre Angebote ver-
ſiegelt und frankirt mit der Bezeichnung:

„Submiſſion auf Petroleum“
bis zum 28. September er. Vormittags 11 Uhr an die Unterzeichnete
einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchiene
nen Submittenten eröffnet werden.

Bemerkt wird noch, daß derjenige, mit welchem ſpäter kontrahirt
wird, zur Sicherheit für die Jnnehaltung der übernommenen Verpflich-
tungen eine Caution von 25 in ſolchen Objecten zu beſtellen hat,
welche nach allgemeinen Beſtimmungen der oberſten Telegraphen Be-
hörde als Caution dieſer Art zugelaſſen ſind.

Die Submittenten bleiben bis zum 12. October er. an ihre Offer-
ten gebunden.

Die Lieferungsbedingungen können in den Stunden von 8 bis 1
Uhr Vor und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags bei der Regiſtratur der
unterzeichneten Direction Königsſtraße Nr. 40, eingeſehen reſp. von
derſelben gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Halle. a/S. den 18. Septbr. 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-Direetion.

aSub miſſion
auf Lieferung von Kohlenſteinen.

Die Lieferung des vorausſichtlichen Bedarfs an großen und kleinen
Kohlenſteinen für die unterzeichnete Telegraphen- Direction ſowie für
die hieſige Telegraphen Station pro 1875 ſoll im Wege der Submiſ-
ſion vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen ſind in der dieſſeitigen Regiſtratur zur
Einſicht ausgelegt. Abſchrift derſelben kann gegen Erſtattung der Co-
pialien bezogen werden.

Offerten wolle man gehörig verſiegelt unter der Aufſchrift
„Feuerungs-Material“

bis zum 5. October er. portofrei an die unterzeichnete Telegraphen-Di-
rection einſenden, in deren Dienſtlokale Königsſtraße 40 am genann-
ten Tage Vormittags 11 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Offer-
ten in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten erfol-
gen wird.

Offerten welche ſpäter eingehen oder den geſtellten Bedingungen
nicht vollſtändig entſprechen bleiben unberückſichtigt.
Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre Offerten gebunden
und behält ſich die Telegraphen Direction die Auswahl unter den Min-
deſtfordernden vor,

Halle a/S. den 18. Sept. 1874.
Kaiſerliche Telegraphen-Direetion.

Gaſthofs- Ein Mühlengrundſtück
Verſteigerung in unmittelbarer Nähe Nordhau-

ſen's am Salzafluß belegen, in
Wegenerbſchaftlicher Aus gutem Zuſtande, mit drei Mahl-

einanderſetzung ſoll der dicht und einem Spitzgange nach ameri
vor dem Thore der Frie kaniſchem Syſtem ſtets ſich gleich
drichsſtadt- Magdeburg be bleibender und genügender Waſſer

legene Gaſthof kraft r Stal-es lung und Scheuer, 4 Morg. LandZu „Stadt Boburg ſowie Gemeindeholz Deputat Be
mit einem cürca 3 Morgen rechtigung, ſoll verkauft werden
großen Geſellſchafts- Und und kann zum 1. Januar 1875
Gemüſegarten, welcher viele übernommen werden.
tragbare edle Obſtbäume! Das Grundſtück eignet ſich auch
und 2 Kegelbahnen enthält, zu jeder andern Fabrikanlage.
am Sonnabend d. 26. d. M. Nähere Auskunft ertheilen

die MühlenbaumeiſterVormittags I Uhr Gebr. Ludwig in Nordhauſen.
an Drt und Stelle öffentlichh Jn Köſen iſt ein mittleres
meiſtbietend verſteigert wer Haus mit Garten, in beſter Ge-
den. [H. 52896] ſchäftslage (Lindenſtraße 69), Um-

Die Uebernahme müßte zugshalber ſofort preiswürdig zu
am I. Oetober e. erfolgen. verkaufen.
Jeder Bieter hat im Termine 390 Thlr. zu deponi- t

zur

triebe, höchſt günſtig belegen jeder
ſolides leiſtungsfähiges Ausdehnung fähig, Gebäude neu u.

ren. Bedingungen ſind vor-
her in meinem Comtoir zu
erfahren.
Magdeburge, d. 20. Sep-

tember 1874.
Der Königliche Kreis-

Auctions-Commiſſarius für

Braunkohlen- Geſchäft en
gros ſucht gegen gute Proviſion
fleißige, zuverläſſige u. am Platze
'orientirte Vertreter.

Gefäll. Adreſſen mit Referenzen
unter V. 3386. an die Annoncen-
Expedition von Rud. Mosse

maſſiv, iſt bei geringer Anzahlung
u. feſten Hypotheken zu verkaufen.
Offerten sub I. Z. 4p 1781.
befördert die Annoneen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein junger Menſch, Tertianer,
wünſcht zum 1. October in einem
Schnittwaaren Geſchäft Stellung
als Lehrling. Gefällige Offerten
wird Herr Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu befördern die
Güte haben.Zum baldigen Antritt wird eintüchtiger erſter Sanin Dresden.

Bäckerei Verpachtung.
Eine Bäckerei in ausgezeichneter

Mobilien und Jmmobilien
aG. A. Schlüter VerwalterEin Ordnung liebendes Hausmäd Geſchäftslage iſt zu verpachten und auf das Rittergut Leubingen ge-

chen wird bei hohem Lohn zum ſo zum October zu übernehmen bei ſucht. Näheres durch die Gutsver-
fortigen Antritt geſucht auf O. Huth in Eisleben, waltung zu Schloß Beichlin-

Bahnhof Saalfeld, Rammthorſtraße 29. gen bei Cölleda.

Zahnſchmerzen jeder Art werden
ſofort unter Garantie durch den be
ühmten Jnd. Extract beſeitigt

und ſollte in keiner Familie fehlen.
Aecht in Flaſchen à 5 n im

alleinigen Depöt für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. September 1874.

Profeſſor Dr, Virchow über die Wunder.
Auf der 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte,

über deren Verhandlungen wir in der 3. Beilage den intereſſanten
Originalbericht eines Halliſchen Gelehrten veröffentlichen ſprach Prof.
Dr. Virchow, von lebhaftem Applaus begrüßt, über die Wunder.
Der hochgeſchätzte Redner äußert ſich ungefähr folgendermaßen „Jch
bin ſehr erfreut, daß Sie mir ſchon vor Beginn meines Vortrages
Beifall ſpenden, da ich offen geſtanden an das mir vorliegende, etwas
heikle und zum Theil mich perſönlich berührende Thema mit einer ge-
wiſſen Schüchternheit herangehe. Mehr der Weſten als der Oſten
Deutſchlands iſt bei qu. Thema in Mitleidenſchaft gezogen. Schon
1870 habe ich von einem mir bekannten belgiſchen Arzte von der be-
kannten Louiſe Lateau Kenntniß erhalten, dieſer Geſchichte damals jedoch
keine Bedeutung beigelegt. Jn neuerer Zeit hat jedoch Profeſſor Roh-
ling an der Akademie zu Münſter ein Werk unter dem Titel: Louiſe
Lateau, die Stigmatiſirte von Bois d'Haine mediciniſchetheologiſches
Document für Chriſten und Juden aller Bekenntniſſe, herausgegeben,
das, obgleich erſt den Anfang dieſes Jahres erſchienen, ſchon die 9. Auf-
lage erlebt und. von dem bereits mehr als 50,000 Exemplare ins Volk
gedrungen ſind. Dies Wunder der Louiſe Lateau ſei, wie Alinea 1 qu.
Werkes beſfagt, geeignet die Katholiken in ihrem Glauben zu ſtärken
und ihnen Muth und Begeiſterung für die Sache des Kreuzes zu leiden,
einzuflößen für die Proteſtanten ſei ebenfalls die Sache von unend-
licher Bedeutung, da ſeit Luther's Zeiten ſich ein ähnliches Wunder
nicht ereignet habe und ſelbſt unter den Jſraeliten werden ſich empfäng-
liche Herzen finden, die dies erhabene Wunder erleuchten werde. (Große
Heiterkeit.) Jch bin nun Unus pro mullis, dem die Ehre zu Theil ge-
worden von allen Seiten um Unterſuchung des Wunders angegangen
zu werden. Jch habe eine ganze Serie derartiger Geſuche nicht nur
von dem erwähnten Rohling ſelbſt, ſondern auch von vielen anderen
Seiten erhalten und je ſchweigſamer ich mich zu dem qu. Wunder ver-
hielt, deſto intenſiver wurde die Sprache der an mich gerichteten Ge-
ſuche. Jch wurde ob meiner Schweigſamkeit von der geſammten ultra
montanen Preſſe nicht blos Deutſchlands aufs heftigſte angegriffen und
noch in jüngſter Zeit ſchrieb die „Germania“ „Es iſt doch m erkwürdig,
daß Prof. Dr. Virchow, der wegen längſt verſunkener Pfahlbauten ſehr
weite Reiſen unternimmt, von dieſem von ihm bezvweifelten Wunder
ſich an Ort und Stelle nicht überzeugen will“. (Große Heiterkeit.)
Es wird gewiß nicht an Leuten fehlen, die eine vollſtändige Jgnorirung
dieſer Frage fürs beſte halten, und wäre auch wohl einerſeits der Ver
breitung dieſes Wunders, die durch die geſammte ultramontane Preſſe
und eine ungemein ausgedehnte Colportage geſchieht, die abſoluteſte
Freiheit zu gewähren. Allein, wenn all dieſe wiſſenſchaſtlichen Aufden-
kopfſtellungen in den Mantel der Religion gekleidet, ſich quaſi zum re-
ligiöſen Dogma zu geſtalten drohen und dies Alles von Leuten geſchieht,
die ſich bezüglich unſerer ſtaatlichen Einrichtungen c. eine Mitbeſtimmung
anmaßen, ſo nimmt dieſe Angelegenheit doch den Charakter einer Car-
dinalfrage an. Die fragliche Louiſe Lateau iſt 1850 in dem belgiſchen
Bois d'Haine geboren und hat eine höchſt fanatiſch-religiöſe Erziehung
erhalten. An einem Freitage des 21. April 1868 ſtellten ſich, wie er-

zählt wird, bei derſelben plötzlich Blutungen und blutige Flecken gleich-
zeitig an verſchiedenen Körpertheilen ein, die ſich, ohne daß die Urſache der
ſelben erforſcht werden konnte, faſt immer gleichzeitig Freitags wiederholten.
Dieſelben Flecken und Blutungen ſolle nun der Heiland bei ſeinem
Tode und Martern erfahren haben, die hier den Völkern vor Augen
geführt werden. Da allerdings Franciscus von Aſſiſi an Blutung ge
litten, ſo iſt uns die Blutung einer Novize des heiligen Franciscus
wohl einigermaßen erklärlich. (Heiterkeit.) Ein belgiſcher Arzt, Dr.
Gonn, der ob dieſer Blutungen c. conſultirt wurde, erklärte eine
Heilung der Louiſe nicht im mütterlichen Hauſe vornehmen zu können.
Dr. Gonn wurde dieſerhalb ſehr bald aus dem Protokolle geſtrichen und
ein belgiſcher Gelehrter, Lefösvre, übernahm ſonach bei Louiſe die ärzt-
lichen Functionen. Der Umſtand, daß ich ſrüher über Blutungen ge-
ſchrieben, iſt die Urſache, daß ich bei der vorliegenden Geſchichte ſo ſehr
in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die Annalen der Medizin haben
allerdings ähnliche Sachen, wie die vorliegende, nicht zu verzeichnen;
allein die Zeit und der Ort, ſowie die erwähnte Affaire mit Dr. Gonn
gaben nur zu ſehr der Vermuthung Raum, daß die ganze Geſchichte
nicht mit richtigen Dingen zugehe. Ein Caplan ſchrieb unlängſt an
mich: Es ſeien nur zwei Fälle möglich. Entweder iſt die Sache ein
fein angelegter Betrug oder eine religiöſe Erſcheinung. Jch ſtatuire
ſogar die Mözlichkeit eines grob angelegten Betruges. (Greße Heiter-
keit.) Wenn die Blutungen c. vom Heilande herrühren, ſo iſt es blos
zu verwundern, daß dieſelben nicht die mindeſte Aehnlichkeit mit denen
des Heilands, ſoweit letztere uns geſchichtlich bekannt, haben. So fehlen
der Louiſe Lateau beiſpielsweiſe die directen Löcher, aus denen das
Blut ausſtrömt. Jedoch dies Alles würde wohl durch eine perſönliche
Prüfung ſehr bald eine natürliche Aufklärung erhalten. Wie jedoch der
Erfolg immer größeren Muth einflößt, ſo wird auch das Wunder ein
immer größeres. Seit neuerer Zeit ſoll auch Louiſe Lateau außer ihren

ſundheitszuſtande befinden. Dies iſt nun ein offener Widerſpruch aller
organiſchen Naturgeſetze, gegen welchen die Geſchichte von den Sieben-
ſchläfern nur eine Kleinigkeit iſt. Es iſt offenbar ein Betrug in des
Wortes verwegenſter Bedeutung. Jch bin ſeit 17 Jahren Arzt für
gefangene Kranke und habe Simulanten jeder Art kennen gelernt; Si-
mulanten, die ſich ſowohl aller Aufnahme von Nahrung, als auch der

Stoffabgabe enthalten haben, und es iſt ungemein ſchwer, allen dieſen
Winkelzügen auf die Spur zu kommen. Nichtsdeſtoweniger würde ich
keinen Augenblick zögern, auch Louiſe Lateau in mein Gewahrſam zu
nehmen. (Heiterkeit.) Anders geſtaltet ſich jedoch die Sache, anläßlich

dieſes Schwindels eine ſolch weite Reiſe zu unternehmen, zumal Mutter
und Tochter nicht einmal die mindeſte Anerkennung beanſpruchen und
der Einlaß in das Haus derſelben blos ihrer Freundlichkeit zu verdan-
ken wäre. Redner erwähnt hier eines Vorkommniſſes, wo die Heilung
der Extaſe der Louiſe von dem Biſchof einem belgiſchen, ſehr bedeuten
den Arzte, Dr. Schwann, übertragen worden ſei. Dieſe Heilung, die,
wie ſchon erwähnt, durch ein bloßes Rufen geſchehe, ſei einem andern
mitanweſenden Arzte nicht gelungen u. ſ. w. Allerdings, ſo fuhr der

Redner fort, ſind Naturgeſetze veränderlich, und erweiſen ſich Sachen,
die bisher für richtig gegolten, ſpäter als falſch. Würde nichts Neürs
mehr zu entdecken ſein, dann wären ja alle naturwiſſenſchaftlichen For-
ſchungen überflüſſig. Die Enthaltung von der nothwendigſten Speiſe
und Trank, die Louiſe Lateau nun ſchon ſeit mehr als drei Jahren übe
und trotzdem wie alle übrigen Menſchen functionire, wäre gewiß ein
Problem, das weſentlich zur Löſung der ſocialen Frage beitragen würde
Vielleicht haben wir noch nicht die Mößzlichkeit entdeckt, Kohlenſäure
auszuſcheiden, ohne ſolche überhaupt zu ſich zu nehmen. Große Hei-
terkeit.) Für die Chemiker wäre es allerdings von unendlicher Wich
tigkeit, wie man täglich, ohne etwas kohlenſtoffhaltiges zu genießen,
ein gewiſſes Quantum von Kohlenſäure erzeuge. Auch in der Wiſſen-
ſchaft ereignen ſich Wunder. Die geſchichtlichen Facta, daß Galilei
durch das Orehen der Kirchenglocke zu Florenz zur Erfindung des Pen
dels, daß Newton durch den Fall des Apfels zur Gravität gelangt,
ſind auch zu ihrer Zeit Wunder genannt worden. Und warum ſoll es
einem gegen alle herrſchenden Elemente ankämpfenden, melancholiſch-
choleriſchen Weſen nicht einmal gelingen, ein neues Naturgeſetz am
Schopfe zu faſſen! Verdanken wir ja doch derartigen Erſcheinungen
unſere bedeutendſten Errungenſchaften. Die vorliegende Sache iſt je-
doch eine ganz andere. Es iſt dies die plötzliche Offenbarung des Ge-
ſetzes ſelbſt. Die Geſetze der Natur laſſen nicht wie die einer Gram-
matik Regeln und Ausnahmen zu. See ſind auch nicht mit den Ge
ſetzen eines Staates zu vergleichen, die man halten und auch nicht
halten kann, ſondern es ſind dies Beſtimungen, die von allen Leben-
den unweigerlich gehalten werden müſſen. Wohl kann auch bisweilen
bei den Naturgeſetzen eine gewiſſe Hemmung eintreten; allein alle bis
her vorgekommenen Wunder haben ſich mit dem Lichte der Wiſſenſchaft
betrachtet als et ras ganz natürliches herausgeſtellt. So konnten ſich

beiſpielsweiſe die Hoſtienwunder nur bis zur Erfindung des Mikros
kops, die ſich mit dieſem betrachtet als ſchimmlig erwieſen, als ſolche
erhalten. Jedes Wunder iſt im Gegenſatz zur Wiſſenſchaft tendenziös
und liegt in der Tendenz der Werth des Wunders. Niemals iſt ein
Wunder objectiv. Man merkt an demſelben die Abſicht und wird ver
ſtimmt. Das Wunder will Aufmerklamkeit, ja Aufſehen erregen. Der
Unterſchied zwiſchen Naturgeſetzen und Wandern. beſteht darin, daß
ſich erſtere nicht für die Menſchen, ſondern dieſe ſich für die Naturge-
ſetze intereſſiren müſſen. Das gerade Gegentheil iſt bei den Wundern
der Fall. Beruht dieſe Affaire Lateau auf Wahrheit, nun, warum ver-
anlaßt man dann nicht Dr. Schwann und andere Gelehrte, ſich wiſſen
ſchaftlich darüber zu äußern? Jch bin jedoch der Meinung, daß die
ganze Erzählung von Schwann eine erdichtete iſt und zwar lediglich
zwecks Mißbrauchs ſeines Namens. (Lebhafter lang anhaltender Beifall.

Frankreich.
Paris, d. 19. September. Mac Mahon geht heute nach Mon-

ſtargis auf die Jagd. Jn dem heutigen Miniſterrath ſoll beſchloſſen
worden ſein, am 16. October in acht Departements Erſatzwahlen für
die National- Verſammlung vornehmen zu laſſen. Graf Montalivet
ſchlägt die Candidatur in Nizza aus, erklärt aber nochmals, daß Perier's
Politik, d. h. die conſervative Republik, heute in Frankreich allein mög-
lich ſei. La Preſſe widerlegt die Nachricht des Propagateur von Lille,

daß in Arras vor dem Marſchall Vive Empereur gerufen worden ſei
und der Marſchall mit Vive la République geantwortet habe.
Thiers geht nach Nizza und Jtalien und hält ſich unterwegs bei Caſimir
Perier auf.

Der Kampf zwiſchen der Exkaiſerin Eugenie und dem Prinzen
Napoleon ſcheint großartige Verhältniſſe annehmen zu wollen. Die
Exkaiſerin hat ihren geheimen Secretär Franceschini Pietri nach Corſica
geſandt, um die Candidatur des Prinzen zu bekämpfen. Prinz Napo-
leon wird in einigen Tagen nach Paris kommen, um eine längere
Schrift zu veröffentlichen, in welcher er die Gemahlin Napoleon's III.

Blutungen in derartige Extaſe gerathen, daß ſie ſelbſt gegen die heſtig auf alle mögliche Weiſe bloßſtellen wird. Jn dieſer Schrift wird nicht
ſten elektriſchen Schläge unempfindlich bleibt und von der ſie nur durch allein der unheiloolle Einfluß auseinander geſetzt werden, welchen die
heftiges Rufen ihrer ſpeziell zu ihrem Sprengel gehörenden Geiſtlichen „Spanierin“ auf die Politik und Geſchicke Frankreichs ausgeübt, ſon
in ruhige Stimmung wieder zurückgeführt werden kann. Ferner ſoll dern auch die Geſchichte ihrer Heirath mit Napoleon III. in allen
ſie ſeit dem 13. März 1871 täglich nur eine Hoſtie und wöchentlich ihren Einzelheiten erzählt und ſogar ihre frühere Lebensgeſchichte mitge-
einige Löffel Waſſer genießen und ſich trotzdem im dem blühendſten Ge theilt werden.

undu



Meteorouogiſche Beobachtungen.

bahn

Näheres durch

Ein frequentes Reſtaurationslokal mit Saal,
V Neſtaunrations-Verkanf.

Veranda, Kegel-
Garten und Stallung in Weimar iſt unter den günſtigſten

Zahlungsbedingungen für 7000 zu verkaufen.
50 per anno noch extra erzielt.

An Miethe werden

E. MKrenter, Weimar.

9. Sertbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
T ftoruck 335,92 Par. L. 336,21 Par. L. 336,20 Par. L. 336,11 Par. L.
nnſtdruck 3,71 Par. L. 3,71 Par. L. 3,12 Par. L. 3,51 Par. L.el. Feuchtigkeit 78,1 pCt. 46,1 pCt. 73,8 pCt. 66,09 pCt.
Luftwärme 10,0 G. Rm. 16,65 G. Rm. 8,6 G. Rm. 11,7 G. Rm.

Wird W 1. SW 1. O.rin nelsanſicht truübe 9. zieml. heiter 4.] völlig heiter. zieml. heiter 4.
Weikenform Cum. Cu.-nimb. Cumulnus.

20. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,86 Par. L. 334,80 Par. L. 333,90 Par. L. 331,85 Par. L.
Dunſtdruck 3,18 Par 3,15 Par. L. 3,65 3 L. 3,53 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 81,5 pCt 38,8 pEt. 73,1 pCt. ö4,1 pCt.
Luftwarme 8,7 G. Rm 17,9 G. Rm. 10,6 G. Rm. 12,4 G. Rmn.

Wind 0. NO 1. 0.Himmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wolkenform J S 2 D
9Bekanntmachungen.

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen Regiſter sub No. 659 eingetragenen
Firma:

Herrmann BRaunchwitz (zu Halle a/S.),
Jnhaber: Kaufmann Herrmann Bauchwitz zu Halle a/S., iſt
Colonne 3 folgender Vermerk:

Eine Zweig-Niederlaſſung iſt ſeit 1871 in Wittenberg errichtet,
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Sept. 187.4 am folgenden Tage.

Jn der Unterſuchungsſache betreffend das gegen den Herrn Reichs-
kanzler, Fürſt Bismarck, in Kiſſingen verübte Attentat, iſt es
von Wichtigkeit, den derzeitigen Aufenthalt des als Zeugen zu verneh-
menden Handelsmanns Carl Müller, alias Möller, aus Klein-
Schmalkalden zu ermitteln.

Jch richte deshalb an den p. Müller die Bitte, mir ſchleunigſt
ſeinen Aufenthalt anzuzeigen, indem ich gleichzeitig die Sicherheits-
behörden dienſtergebenſt erſuche, nach dem p. Müller zu recherchiren
und mich, ſobald er ermittelt, hiervon ſchleunigſt in Kenntniß zu ſetzen.

Nordhauſen, den 19. September 1874.
Der Königl. Staatsanwalt.

Dr. Tuchen.
SGaſthofsverkauf.

Die Gemeinde Wickerſtedt bei Apolda beabſichtigt den ihr
eigenthümlich zugebörigen Gaſthof, in welchem ſeit Jahren „ein ſehr
flottes“ Werte betrieben wurde, zu verkaufen, wozu Verkaufs-
termin au

Sonnabend d. 24. Oetbr. d. J. Mittags 12 Uhr
anberaumt worden iſt. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher bei dem Ge-
meindevorſtande eingeſehen werden. Bemerkt wird hier nur, daß Ver-
mögens- und Leumundszeugniß vor Abgabe von Geboten vorzulegen
ſind. Kaufliebhaber werden hierdurch eingeladen.

Wickerſtedt bei Apolda, den 17. Septbr. 1874.
Der Gemeindevorſtand. Fr. Böttger.

Verkaufs- Anzeige.
Die unter den Nummern 1407 u 853b hierſelbſt vor dem Grim-

melthor belegene Schulze'ſche Oampfbrennerei, welche ſich auch zu
jedem andern Fabrikgeſchäft eignet, ſoll nebſt allem Zubehör

Montag d. 28. Septbr. 1874 Nachmitt. 2 Uhr
in der Sittig'ſchen Reſtauration zu den 3 Linden hierſelbſt vor dem
Grimmelthore öffentlich meiſtbietend durch mich verkauft werden.

Die Kaufbedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können auch vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Nordhauſen, den 19. September 1874.
Der RechtsAnwalt Koſegarten.

Durch das umfangreiche Güter-Commiſſions- Geſchäft von
E. Kreuter in Welmar, welchem ff. Referenzen zur Seite
ſtehen ſind nachfolgende Grundſtücke zu verkaufen

Ein Rittergut mit ca. 610 Morgen ſehr gut. Feld incl. Wieſen,
gut. Gebäud., Park u. Garten am Wohnhauſe, compl. u.
gut. Jnvent. u. Ernte, für 135,000. Anz. 40,000

Ein Gut mit ca. 300 Ackern Feld incl. Wieſen gut. Gebäuden,
compl. Jnvent. u. reichl. Ernte, f. 55,000. Anz. 15,000

Ein Gut mit ca. 562 pr. Morg. Areal, gut. Gebäud. und einer
Dampfbrennerei, compl. Jnvent. u. Ernte, für 45,000
Anz. 15,000

Ein Gut mit ca. 180 Morg. Areal, ſchön. maſſiv. u. herrſchaftl.
Gebäud. compl. Jnvent. u. Ernte, für 30,000
Anz. 12,000

Ein Freigut mit ca. 280 Morg. Areal incl. Wieſen und 10 Mrg.
Holzbeſtand, gut. Gebäud. excl. Jnventar u. Ernte, für
26,000 Anz. 8000

Ein Gut mit ca. 155 Mrg. incl. Wieſen, gut. Gebäud. compl.
Jnvent. u. Ernte, für 25,000 Anz. 8000

Desgleichen ſind durch obiges Geſchäft verſchiedene Mühlen, Apo-

nommen.

Die Campagne der Zuckerfabrik uétz beginnt
mit dem 6. et dieſes Jahres und werden bis Oet. e.
Arbeiteranmeldungen in deren Comptoir entgegenge-

F.

Cönnern.

Hiermit zeige ich an, daß ich in meinem Hauſe, vis à vis der

„Preuß. Krone“, eine S n nöffnet
habe, welche ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehle.

errena. Hüte lage

von War

empfiehlt

WMehl-Handlung,
D rEröffnung am I. Oetober 1874,

Micolast,
Windmühlenbeſitzer zu Unter-Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Empfehle hiermit:

40 Thaler
bei ſtrenger Discretion Demjenigen,
welcher einem coulanten Wirth eine
nachweislich frequente Bahnhofs-
Reſtauration jetzt oder ſpäter ſo
nachweiſt, daß wirklich gepachtet
wird. Offerten sub H. 5862b.
bitte bei ansenstein
Vogler in Halle a/S. nieder
zulegen.

Für Färber etc.
Ein Hausgrundſtück, Mitte

der Siadt, am Waſſer gelegen, mit
Dampeeinrichtung, iſt zu verkaufen.
Anzahlung 4-5090 Adreſſen
sub A. B. 9436 im Annoncen-
bureau von Bernkarech
Wreyer, Leipzig niederzulegen.

Hausgrundſtücke
mit und ohne Garten

ſind zu billigen aber feſten Preiſen
zu verkaufen. Anzahlungen je nach
Vereinbarung. Zwiſchenhändler ver
beten. Die Grundſtücke ſind gut
und ſolid gebaut und zum größten
Theil bereits bezogen.

Reflektanten wollen Adr. unter
V. C. G6G22. an die Annon-
cen:- Expedition von Rudolf
FIosse in Leipzig gelangen
laſſen.

Von der Domaine Sachſen-
burg b. Heldrungen wird zum
I. December d. J. ein Hof-
verwalter von geſetztem Alter
geſucht. Gehalt 130 .2. jährlich.
Perſönliche Vorſtellung unter Vor-
legung der Zeugniſſe gewünſcht.

Eine im flotten Betriebe befind-
liche Brauerei mit ſämmtlichem Jn-
ventar iſt veränderungshalber ſofort
zu verkaufen, auch kann dieſelbe
nach Umſtänden ſogleich übergeben
werden. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

theken, Hötels, Gaſthöfe, ff. Reſtaurants u. ſ. w. zum Verkauf nach-
zuweiſen und wollen ſich Reflektanten an mich wenden.
reelle Bedienung wird zugeſichert. B. Kreuter, Weimar.

Prompte und außerhalb ſucht zum 1.
Stellung.

Ein ordentliches Mädchen von
October

Näheres Markt 17.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wer hat die Getreide-Rei-
nigungs- Maſchine 464 ge-
baut

Fabrikant derſelben wolle ſeinen
Namen und Wohnſitz unter Beifü-
gung des Preiscourantes der An
nonceen- Expedition von Ru-
dolf osse in Halle a/S.
behufs Geſchäftsanknüpfung zur
Weiterbeförderung unter V. II.
übergeben.

Ein gebildetes junges Mädchen
von ca. 20 Jahren ſucht ſich in
einer Familie durch Unterſtützung
der Hausfrau nützlich zu machen.
Geehrte Reflectanten werden gebeten,
ihre Ofſerten sub U. 5861b. an
Haasenstein e Voglerin Halle a/S. zu ſenden.

Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken zu bedeutend ermä-
ßigten Preiſen bei

W eissenmborn COo.,
Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

Gebrauchte [H34435]
Kutschwagen

offene u. geſchloſſene zu allen
Gebräuchen ſtehen zu verkaufen
Blücherſtraße 32 in Leipzig.

Wilhelm 8chulze's
„Accidenzbuchdruckerei“

üm Lefpzig,
Grimm. Steinweg Nr. 47,

liefert schnmell alle im Kauf-
männischen Geschäftsverkehr ertor-
derlichen Drucksachen modern,

sauber und BbälIäg.
rFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag, als den 20.

September verſchied mein guter,
geliebter Mann, Friedrich Pleß,
nach langen, ſchweren Leiden. Dieſes
allen ſeinen guten Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Deutleben, d. 21/9. 74.
Amalie Pleß geb. Göricke.
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Die 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.

4 Breslau, d. 18. Septbr. Es ließ ſich erwarten, daß dieſe
Verſammlung im äußerſten Oſten unſeres Vaterlandes eine ähnliche
Bedeutung erlangen werde, wie die zu Jnnsbruck in den Tiroler Bergen.
Hie Gründe liegen nahe. Jn der That iſt das der Fall geworden.
Schon geſtern Abend waren ziemlich früh die Räume gefüllt, welche zur
erſten Begrüßung der Eintreffenden beſtimmt waren, nämlich das
Liebich' ſche Gartenetabliſſement in der Gartenſtraße. Gegen 8 Uhr
waren bereits gegen 1100 Karten für Theilnehmer und Mitglieder aus warum er ſich auf dieſe Unterſuchung nicht eingelaſſen habe.

während einer 17 jährigen Praxis als Gefangenen Arzt hinreichend Gegegeben, während heute noch etwa 300 dazu gekommen ſein ſollen.
Das Getriebe und Getreibe des erſten Abends war das jeder andern

Verſammlung, ohne der Breslauer doch einen beſtimmten Charakter zu
Hierzu eigneten ſich die Räume weniger. Es iſt eine Eigen-

thümlichkeit der Stadt, daß ſie ihre größten Säle in Lokalen hat, die,
abgelegen, wie ſie ſind, äußerlich einen keineswegs ermuthigenden Cha-
rakter an ſich tragen. Bis ſpät in die Nacht wogte die Menge der
Angekommenen auf und ab, während ſich das Gros doch ſchon früh

Jn dieſer Beziehung ließ die Verſammlung wenig erwarten,
obſchon die Ausſchmückung des Saales mit friſchen Fichten, den Fahnen
aller Reichsländer und den Wappen derſelben, ſelbſt mit den Büſten
eines Linneé u. ſ. w., Gemüthliches, und zwar eine ſchleſiſche Gemüth-

lichkeit verhieß.

ä

Auch heute, als ſich die Angekommenen gegen 9 Uhr Morgens in
den beſprochenen Räumen einfanden und allmälig eine glänzende Ver-
ſammlung, die Damen meiſt auf den Galerieen, die weiten Räume bis
auf den letzten Winkel füllte, empfand man noch nicht viel von einem
Animus, um deſſentwillen man überhaupt hierher gekommen war. Die
Eröffnungsrede des erſten Schriftführers, des Profeſſor Löbig, war
wenig dazu angethan, das Gemüth in diejenige Spannung zu verſetzen,
welche nöthig iſt, um eine Reiſe zur Naturforſcher Verſammlung zu
rechtfertigen. Der alte Herr hatte ſich als Chemiker in einen chemiſchen
Gegenſtand verbiſſen und behandelte partikulariſtiſch einen Schleſier derart,
daß ich thatſächlich eine Menge Nachbarn darüber einſchlummern ſah,
die in voriger Nacht, müde von der Reiſe, kaum oder ſchlecht geſchlafen
hatten. Das Löbig'ſche Schlummerlied behandelte den Schleſier Richter
als den Begründer der Stöchiometerie der Chemie, womit zum erſten
Male allerdings ein gewaltiger Schritt zu einer neuen Richtung gethan
wurde, die uns die Stoffe der Natur und ihre Verbindungen in einem
mathematiſchen Lichte zeigte. Er wirkte um ſo draſtiſcher einſchläfernd, als der
alte Herr ſeine lange Abhandlung ablas und in Folge davon höchſt un-
verſtändlich wurde. Man ſollte unter allen Umſtänden niemals geſtatten,
eine Rede abzuleſen, wenn man diejenige ethiſche Wirkung erzielen will,
die man von einer Eröffnungsrede erwarten darf. Sonſt war ja
die Sache an und für ſich ſelbſt recht weitläufig, leider nur zu weit-

läufig dargeſtellt. SHierauf begrüßte in freier Rede der Ober- Präſident von Schleſien,
Freiherr von Nordenflycht, die Verſammlung, indem er hervorhob,
wie ſich die Provinz ſowohl nach der materiellen, wie nach der geiſtigen
Seite hin entwickelt habe, vorzugsweiſe aber nach der erſten Richtung
hin inclinire, jedenfalls aber als der letzte öſtliche Poſten des Germanen-
thums ihre Pflicht im höchſten Grade gethan habe. Jn ähnlicher Weiſe
begrüßte auch Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, der ſtattliche Prä
ſident des Abgeordnetenhauſes in Berlin, die Verſammlung, und ſelbſt
der Vertreter der Unwerſität, Profeſſor Dr. Heidenhain, ſchlug einen
ähnlichen Ton an, indem er in ſeiner Begrüßung hervorhob, daß die
Breslauer Univerſität in den übrigen Theilen des Vaterlandes weniger
bekannt ſei, als ſie verdiene, weshalb ſie es um ſo freudiger empfinde,
daß dieſe 47. Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte, welche ſchon
einmal im Jahre 1833 in Breslau's Mauern tagte, dazu beitragen
werde, eine wichtigere Vorſtellung von' ihr zu verbreiten. Prüfen Sie,
ſo ſchloß er etwa, die Temperatur unſerer Stadt, und erfreuen Sie
uns mit der Beobachtung, daß es auch hier eine Gemüthlichkeit giebt,
an welche man gern zurückdenkt.

Nach der herkömmlichen Verleſung der Statuten trat eine Pauſe
ein, nach welcher der Oberberghauptmann von Dreher aus Bonn
über die Ziele, welche die Geologie gegenwärtig verfolgt, über eine volle
Stunde la s. Das war das zweite, Schlummerlied des erſten Ver-
ſammlung Tages, von deſſen Variationen wohl nur die zunächſt
Sitzenden Zuſammenhängendes verſtanden. Hr. von Dreher iſt gleich
ſam das medium oder die planta conjungens, die ſich wie eine Schling-
pflanze von Verſammlung zu Verſammlung zieht und jeder eine ge
wiſſe Aehnlichkeit verleiht, indem der alte Herr als der unvermeidliche
Redner immer und immer wieder, in immerblühender Encyklopädie die
Geduld der Naturforſcher prüft. Die Geduld war auch in der That
eine ſo heroiſche, daß man das Auftreten Virchow's, des letzten Red-
ners an dieſem Tage in der erſten allgemeinen Verſammlung als
eine Art Erlöſung von einem drückenden Alp empfand und den Red-
ner ſtürmiſch entgegen jubelte. Man mag über Virchow denken und
ſagen was man will, den ſeine Rhetorik iſt ja an ſich keine glän-
zende, das aber verſteht er, ſein Publikum zu feſſeln und es im Geiſte
des Fortſchrittes und der Aufklärung zu erquicken. Sein Thema kam
hm auch im höchſten Grade dazu entgegen denn Virchow ſprach über
ichts weniger, als über Wunder, ein Thema welches ſo recht in
die Zeit paßte und ſeinen Stoff auch aus der neueſten Zeit bezog.
Er behandelte die Stigmatiſirung der Louiſe Lateau in Belgien,
belche von dem Ultramontanismus als ein Wunder betrachtet

Halle, Dienstag den 22. September 18714.

Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

wird, das nicht nur die Katholiken, ſondern auch die Proteſtanten, die
Juden und die ganze Welt angehe. Es fällt uns nicht ein, den ſchö
nen Vortrag in ſeiner ganzen Fülle zu charakteriſiren. Virchow zeigteaber in einer ſo feinen Weiſe dem Publikum den Weg zur Seleſtte

urtheilung jenes Mirakels, daß man zwiſchen jedem Worte den Ausruf
Betrug! heraus hören konnte, ohne daß doch Virchow von ſeinen Geg-
nern, die ihm ſelbſt zur Beobachtung des ſtigmatiſirten Lieschens auf
forderten, in irgend einer Weiſe zu faſſen geweſen wäre. Er zeigte nur,

Er habe

legenheit gehabt, die feinen Schliche und Kniffe der Simulanten ken-
nen zu lernen, daß es einem verſtändigen Arzt nicht einfallen könnte,
einer derartigen Patientin an den Puls zu faſſen, wenn er nicht Ge-
legenheit habe, dieſelbe in ſeiner eigenen Umgebung täglich genau zu
beobachten. Mit einer wahren Kirchen-Andacht vernahm die Verſamm-
lung den fein und vorſichtig gewobenen Vortrag und ſpendete ihm den
reichſten Beifall mit Recht. Denn ſchon mit ihm erfüllte ſich, was der
Oberpräſident v. Nordenflycht für Schleſien von dieſer Verſammlung

wünſchte: Der Segen der Aufklärung über die Unveränderlichkeit der
Naturgeſetze wurde mit dieſem Vortrage auf das Reichſte ausgeſtreut.

Nun löſte ſich die Verſammlung auf und jeder Einzelne begab ſich
in die von ihm vorgezogene Section der Naturwiſſenſchaft, worüber
natürlich nicht allgemeiner referirt werden kann. Hierbei handelte es
ſich herkömmlich nur um die Conſtituirung dieſer Sectionen, während
morgen (am 19. September) die eigentliche Arbeit derſelben beginnen
wird, wobei es ſich beſonders um die gegenſeitige Bekanntſchaft vor
zugsweis handelt.

Gegen 2 Uhr Mittags war das erſte Geſchäft beendet und nun
begann auch der irdiſche Theil die Verſammelten in Anſpruch zu neh
men, nämlich das erſte gemeinſchaftliche Feſteſſen im Springer'ſchen
Lokale in der Gartenſtraße. Selbſt dieſes große Lokal beſitzt die ſonder
bare Eigenthümlichkeit des Liebich'ſchen, äußerlich wie die Behauſung
eines armen Mannes zu erſcheinen, während die Hinterräume heute gewiß
gegen 1500 Theilnehmer feſtlich vereinten. Schriebe Referent nur
für Frauen, ſo würde er ihnen allerdings auseinanderzuſetzen haben,
was man für ein Menu um den Preis von 1 Thaler bekommt.
Da dies aber nicht de Fall iſt, ſo ſei nur erwähnt, daß die Breslauer
Dichterſchule von 1874 ihre Schuldigkeit in reichem Maße gethan und
ein „Commersbuch der 47. Naturforſcher-Verſammlung“ herausgegeben
hatte, das, wie ſich ſogleich erweiſen ſoll, reiche Ehren erntete. Natür-
lich kamen die üblichen Toaſte auf den Kaiſer vom erſten Geſchäfts
führer (Löbig), auf die Naturforſcherverſammlung von Forckenbeck, auf
die Damen als Naturforſcherinnen u. ſ. w. Der erſte betonte in rich-
tiger Weiſe, daß auch die Naturforſcher in ihrer Weiſe dem Kaiſer hel-
fen wollen und ſollen, um ihn in dem großen Kampfe gegen Rom zu
unterſtützen. Stürmiſch toaſtirte die Verſammlung mit, ſo daß die
Geſchäftsführung alsbald den Toaſt an den Kaiſer telegraphirte. Wie
gewöhnlich hatte auch die heutige Verſammlung nur Ruhefürdie erſten drei
Toaſte, und es war gut, daß nun das Commersbuch ſeine Schuldigkeit
zu thun bekam. Mit großem Jubel ſang das Publikum zuerſt das
Kaiſerlied von Profeſſor Klopſch; ein poeſieloſes, aber gutgemeintes
Produkt nach der Melodie „Jch bin ein Preuße c.“ Dagegen erntete
ein zweites Lied auf „Doktor Bismarck, praktiſcher Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer“ von Dr. S. Meyer in Breslau einen ſo großen Sturm
der Begeiſterung, daß die ganze Verſammlung tumultuariſch den Dich-
ter auf der Tribüne zu ſehen begehrte, was darum leider nicht anging,
weil der anweſende Dichter vor Rührung keines Wortes maächtig war.
Jch werde Jhnen das claſſiſche Gedicht ſ. Z. ſenden. Mit ihm erreichte
das Feſteſſen aber auch ſeine Höhepunkt und Alles ging fröhlich gegen
6 Uhr Abends auseinander, um in ein neues Vergnügen hinein zu
taumeln.

Die Stadt Breslau nämlich veranſtaltete ſchon an dieſem Abend
ein großartiges Zauberfeſt auf jener „Liebichshöhe“, welche für die
Promenaden der Stadt ein höchſt originelles Belvedere bildet und den
höchſten Punkt mit einem thurmartigen Bauwerke krönt. Steinerne
Treppen führen elegant und bequem zu ihm hinauf; eine große Fon-
taine der Waſſerleitung begrüßt den Eintretenden auf der Höhe führen
ihn elegante Terraſſen durch Gebüſch und Bäume, bis er auf der höch-
ſten Stufe des Thurmes einen vortrefflichen Ueberblick über die Stadt
gewinnt. Alle dieſe Theile waren magiſch durch Gas und bengaliſche
Flammen beleuchtet, während auf der Terraſſe ſelbſt lange Tafeln den
Abendimbiß trugen. Wer hier herantrat, erſtaunte über die Kunſtfertig
keit, mit welcher die einzelnen Speiſen, ganz im Sinne einer Natur-
forſcher-Verſammlung, architektoniſch zur Schau lagen. Blumen und
Thiere aller Art glaubte man darin zu erkennen, und doch ſtaken da-
hinter die köſtlichſten und wohlſchmeckendſten Kerne von Fleiſch und
Vegetabilien.
von Ananaszapfen angenommen, und reich waren die Gaben von Bier,
Selterwaſſer, Bowle u. ſ. w.

den Weg alles Fleiſches und Pflanzlichen gehen ſollte.

herum immer und immer wieder von Neuem aufleuchteten.

Selbſt die aufgetafelte Butter hatte die ſchöne Geſtalt

Tauſende ſtaunten aber auch das ganze
Arrangement, das ſo ſinnig veranſtaltet war, mit Bewunderung an, und
man bedauerte unwillkürlich, daß dieſe Kunſtfertigkeit binnen Kurzem

Kaum jedoch
ertönten die Trompetenſtöße zu dem Beginn des Picknicks, ſo war das
Unglaubliche binnen wenigen Minuten geleiſtet, die Kunſtwerke ver-
ſchwanden ſo zauberhaft ſchnell, wie die bengaliſchen r rings
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aus Morgen und Abend der erſte Tag der 47. Verſammlung der Na
turforſcher und Aerzte. Dafür geht es nun abet auch Morgen an die
ernſte Arbeit.

Halle, d. 21. September.
Ueber den in unſerem heutigen Hauptſtück erwähnten Eiſen-

bahn Unfall geht uns noch folgende Mittheilung zu: „Am 19. d. M.
Abends iſt auf der Station Schkeuditz ein von Halle nach Leipzig fah
render Güterzug mit einem in entgegengeſetzter Richtung ausfahrenden
Güterzug zuſammengeſtoßen, obwohl für erſtern, ſo weit bis jetzt
ermittelt, das Signal zum Halten vor dem Bahnhofe gegeben war.
Es ſind mehrere Güterwagen ſtark beſchädigt und leider hat auch ein
Bremſer eine Quetſchung des linken Beines erlitten. Die Unterſu
chung über den Fall iſt ſofort eingeleitet worden.“

Wir haben für die Jnduſtrie unſerer Stadt abermals einen
Triumph zu verzeichnen und machen davon unſeren Mitbürgern und
dem landwirthſchaftlichen Publikum folgende kurze Mittheilung. Auf
der Gewerbe, Gartenbau und landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu
Altenburg, die daſelbſt unter Protektion des regierenden Herzogs
von Altenburg ſtattfand wurde unſere hieſige Firma F. Zimmer-
mann Co. für hervorragende Leiſtungen in Drillmaſchinen und
vorzüglich in Mähemaſchinen als den einzigen deutſchen Fabrikats die

große ſilberne Medaille zuerkannt. enannten Fabrik auch in Thorn, Provinz Poſen, eine Prämiürung
ihrer Maſchinen zu Theil geworden iſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Theodor Mommſen, deſſen romiſche Geſchichte jetzt von der unga-

riſchen Akademie in der Ueberſetzung von Stephan Toldy edirt wird, ſtudirt
wie „Föv. Lap.“ mittheilen gegenwärtig die römiſchen Alterthümer des Peſther
Muſceums in Geſellſchaft Frart welcher, um dem beruühmten Gelehrten
zu Dienſten ſtehen zu können, die Arbelten an ſeinen Memeiren, in denen er ſchon

i n e 17. Jahre gekommen iſt, unterbrochen hat. Mommſen ſucht jetzt
ate rig ujetzt uber tie römiſchen Denkmäler in Ungarn beſteht. Von Peſth aus geht der

Aiterttt nach Agram und Belgrad behufs Unterſuchung der dortigen römiſchen
erthumer.

An den Ausgrabungen von Pompeji wird emfig gearbeitet. Vor
künftigem Frühjahr wird die ganze Umfaſſungsmauer der alten Stadt abgeraäumt
ſein. Zur Zeit der Ausgrabungen der innern Stadt von Karl III. bis Franz
hatte man auf die u ungsmauer durchaus nicht geachtet und die Erde die
man ausgrub, nicht außerhalb derſelben abgelagert um ſo mehr Beſtaändigkeit und
Muhe gehört jetzt dazu, jene bloszulegen. Zur Zeit Murat's wurde ein Verſuch
gemacht, doch deſſen Fall unterbrach das Rieſenwerk, welches damals unter der
Leitung des Senators Fiorelli ausgefuührt wird. Der ganze bisher ausgegrabene
Theil der Mauern zeigt die Entwicklung der militäriſchen Baukunſt und Kenut-niſſe jener Zeiten. Sie Umfaſſung beſteht aus der innern und außern Mauer,
wiſchen denen ein Erddamm vorhanden iſt. Die äußeren Mauern find in gutem
uſtande was jedoch bei den inneren nicht der Fall iſt. Jn der ganzen Ausdeb-

nung des Gurtels zeigt ſich hier und da eine Verſchiedenheit der Bauart; es ſind
dies wohl Zeichen der in Kriegen ſtattgehabten Zerſtorungen. Jn dem ganzen Umfange befinden ſich ſieben Thore, deren Conſtruction denen der e des Mit

telalters gleicht. ie Thore ſelbſt waren mit Metall gefuütterkſe-Dön
nmerther Stärke. Man ließ ſie durch lange und ſtarke Ketten von Eiſen herab.
Bei dieſen Ausgrabungen fand man bisher nichts archäologiſch. Bedeutendes, außer
einigen Steinen mit Jnſchriften und einigen Grabern.

Auf Anregung des neunten Deutſchen Journaliſtentages in Baden Baden
wird unter Redaction von Dr. Paul Wislicenus (Redacteur der „Literatur“)
in Leirzig ein vorläufig monatlich erſcheinendes Blatt herausgegeben werden,
welches unter dem Titel: „Jourraliſtiſche Müttheilungen“ einen Sprech-
ſaal 7 die Jntereſſen des Deutſchen Journaliſtentages bilden, die Publicationen
des Vorſtandes, der Zweigvereine, der Commiſſionen und der Specialreferenten
des Deutſchen Journaliſtentages bringen und durch Beigabe von Annoneen den
Geſchäftsverkehr der Zeitungen und Journaliſten erleichtern ſoll.

Die Dircetion der Königl. Bau- Academie macht bekannt, daß wegen
bereits eingetretener Ueberfullung der Königlichen Bau- Academie fernere Mel-
dungen zur Aufnahme in die drei Kurſe fur kunftige Baufuhrer nicht mehr be
ruckſichtigt werden können. Zugleich wird darauf hingewieſen daß hinſichtlich
des Studiums behufs Ablegung der Baufuührerprufung die Polytechniken zu Han
nover und Aachen der Königlichen Bau- Academie gleichſtehen, auch ein Studien-
3 Ir anderen höheren techniſchen Lehranſtalt hierfur in Anrechnung
gebracht wird.

Eines der ſchönſten Werke von Rubens, „Das Urtheil des Salomon“,
auf welchem der große Meiſter ſich und ſeine Gattin Helene Formann verewigt
hat, wird demnächſt im „Hotel Drouot“ in Paris zur Verſteigerung gelangen.

Die muſikaliſche Akademie in Königsberg veranfßaltet
Tagen von 10., 11. und 12. Oktober ein großes Muſikfeſt,
das Oratorium „Paulus“ aufgefuührt werden ſoll.

Laube iſt nun wirklich am 15. September von der Leitung des Wiener
Stadttheaters zuruckgetreten und hat in feierlichſter Weiſe vom Publikum
und ſeinen Untergebenen Abſchied genommen. Die letzte Vorſtellung unter ſeiner
Direktion war „Julius Cäſar“, daſſelbe Werk, mit welchem ſich Laube einſt am
Burgtheater als Dircktor eingefuührt.

bei welchem auch

Laube auf der Buhne waltet. Nach dem vierten Akte wurde Laube enthuſiaſtiſch
dreimal gerufen, am Schluſſe hielt er eine Abſchiedsrede, worin er die Hoffnung
ausſprach, daß die Ungunſt der heutigen materiellen Zeitverhältniſſe, die ihn zum
Rucktritt genothigt, allmälig ſchwinden möchte. Als der Scheidende dann in die
Worte einlenkte: „Erfullt ſich dieſe Hoffnung, dann kann vielleicht auch ein alter
Knabe, wie ich, noch einmal hier vor Jhnen erſcheinen“, folgte naturlich ko
loſſaler Beifall. Nachdem das Publikum ſich in Ovationen erſchöpft hatte, wie
derholten ſich dieſelben hinter der Scene. Adreſſen wurden uberreicht und Lorbeer
kranze; die Damen zumeiſt in Trauer ſchluchzten und die Männer waren
tief ergriffen, ſo daß Laube die Untroſtlichen wiederholt troſten mußte. Daruber

daß der große Vortragsmeiſter Strakoſch durch Laube's Abgang ſeine
Wirkſamkeit aufgeben muß, herrſcht in Wien allgemeine Freude. (Die von Laube
beruhrten unguünſtigen Zeltverhältniſſe ſind noch die S des Wiener „Krachs“,
welche es mit ſich brachten, daß das neue Wiener Stadttheater, bekanntlich ein
ActienUnternehmen, ſich nicht länger unter Laube's Führung haiten konnte. Der
abnehmende Beſuch dieſes Theaters ſtand mit deſſen hohem Gagen Etat in
ſchreiendem Mißverhaltniß, und die Actionäre ſcheinen es nun mit „ſleichten
Reizungen“ verſuchen zu wollen. Eine tuchtige Herabſetzung der Gagen iſt ve-
ſchloſſene Sache.

S Der talentvolle Volksdichter Anzengruber entwickelt eine ſtaunener-
regende Fruchtbarkeit. Noch hat Der Gewiſſenswurm“ das Licht der
Lampen nicht erblickt, und ſchon iſt ein neues Werk des Verfaſſers „Hand und
Herz“ erſchienen.

Zugleich bemerken wir, daß der ge

jener Controverſe, welche zwiſchen ihm und Ernſt Desjardins eben

bemerkens

n den ung

Alles gab noch einmal, wie es in Wiener
Blättern heißt, bei dieſer Gelegenheit Zeugniß von der Meiſterſchaft, mit welcher

Literariſches.
Meyer's Konverſations-Lexikon. Dritte Auflage. Verlag des

Bibliographiſchen Jnſtituts (früver in Hildburghauſen) in Leipzig.
Von dieſem r Werke uber welches wir uns bereits früher ſchon

r haben, liegt jetzt der zweite Band vollſtändig vor. Derſelbe beſtatigt
in Bezug auf den Schrifttext wie za die h erläuternden Abbildungendas erſte außerordentlich gunſtige Urtheil, welches von ſehr geachteten jontnaliſtiſche

Organen bisher abgegeben wurde. Wir heben aus denſelben Stellen der
in der National Zeitung erſchienenen Recenſion hervor. Dieſelbe äußert u. g.
„Das Konverſations-Lexikon iſt ein geradezu unabweisliches Bedurfniß fur jeden
geworden, der heute auf dicſem, morgen 3 jenem Gebiet Belehrung ſucht. Dieſem
Durchſchnittsbedurfniß des gebildeten Publikums hat ſich das Mever'ſche Werk
durch Jnnehalten eiver glücklichen Mitte zwiſchen dem Zuviel und Zuwenig vor
trefflich anzupaſſen gewußt und erreicht ſeinen Zweck, uüber die Materien nutzlichen
Wiſſens ſoweit zu unterrichten, als es der Standpunkt allgemeiner Bildung nöthighat, vollkommen. Unter den Mitarbeitern des Meyer ſchen Lexikons gelten die

meiſten als fachmänniſche Autoritaten, ja werden unter den beſten Namen genannt;
zahlreiche vortreffliche bildliche Darſtellungen und Karten kommen dem Verſtänd-
niß des Textes fördernd zur Hulfe. Das änßere Arrangement iſt ein geſchicktes,
die tuvographiſche und artiſtiſche Ausſtattung eine vorzugliche und auf Korrektheit
des Druckes iſt ein beſonders ſcharfes Augenmerk gerichtet. Die gegenwartige
dritte Auflage erſcheint in 240 woöchentlichen Lieferungen mit den dazu gehörigen
Jlluſtrationen und Karten zum Subſceriprtionspreis von 5 Sgr. Das ganze Werk
wird 15 Bäande, jeder Band von 16 Lieferungen, umfaſſen.

Handelskammer zu Halle.
Die nächſte Plenar-Sitzung der hieſigen Handelskammer findet am
Sonnabend d. 26. Sept. c. Vormittags 9 Uhr

im Rathhauſe, Sitzungsſaal der Stadtverordneten, hierſelbſt ſtatt.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

1. Mittheilung über die Erledigung der ſeit letzter Sitzung eingegan
genen ſchleunigen Sachen.

2. n der übrigen eingegangenen Schriftſtücke an die Com-
miſſion,

3. Berathung des Bankßgeſetz-Entwurfs.
4. Der Elſter-Saale-Kanal.

Feſtſtellung eines Regulativs, das Laden und Löſchen von Schiff-
fahrtszeugen betreffend.

G. Erledigung verſchiedener Vorlagen.
Halle a/S. den 21. September 1874.

Die Handelskammer.

5
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Für die Brandbeſchädigten in Neiningen
gingen ferner bei uns ein: A. H. 1 Geh. R. B. 2 Frl.
M. 1. Barbara in Cöthen 1.7., E. K. Brachſtedt 1. X. 1.

R. F. 2 E. M. 5 D. D. 1 C. M. 1 C. M.1 Pack Kleidungsſtücke.
Halle a /S., den 21. September 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
(Eingeſandt)

Obſchon zahlreiche Aufrufe zur Unterſtützung fur die durch das letzte Brand
unglück betroffenen Meininger in allen Zeitungen erſchienen find, ſo haben dieſel-
ben doch lange nicht den erhofften Erfolg gehabt. Von verſchiedenen Seiten wird
geltend gemacht, daß die Abgebraunten ſich durch Verſicherung ihrer 51 ſehr

wohl hätten ſchützen können. So berechtigt dieſer Vorwurf auf den erſten Blick
erſcheint ſo darf doch nicht aus dem Auge gelaſſen werden daß der größte Theil
der Abgebraunten dem kleinen Handwerker- und Arbeiterſtande angehört, in wel
ſchem noch immer das richtige Verſtändniß fur den Segen des Verſicherungsweſens
fehlt. Das Brandungluck in Meiningen iſt ferner ein ſo koloſſales, wie es außer
Hamburg ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts keine Stadt in Norddeutſchland betrof
fen hat. Ein Moment, welches ganz beſonders fur die Unglücklichen ſpricht iſt
aber noch in keinem Aufrufe erwahnt worden und verdient ſicherlich volle Beruck

e nämlich, daß die meiſten mit dem Verluſte von Haus und Hof auchhre Werkſtätten und ihr wer verloren haben und ſomit beim beſten
Willen völlig außer Stande ſind waährend der bevorſtehenden Wintermonate ihre
Familie zu ernaähren. Grade dieſe Unmöglichkeit, zu produziren und zu erwer

ben iſt aber einer der ſchwerſten Verluſte, welcher die zahlreichen Handwerker
betoffen hat; ein Verluſt, vor dem ſich Niemand ſchützen konnte und den keine

Verſicherungs- Geſellſchaft erſetzt. Der Einwand, daß es Sache der Stadt Mei-
noch ſtatt Aufnahmen in den böberen aeademiſchen Kurſus finden dagegen ningen beziehentlich der Meininger Regierung ſei, die nöthige Abhulfe zu ſchaf-

fen, wäre nur dann ſtichhaltig, wenn es ſich um ein Unglück von geringerer Be-
deutung handelte in einem ſolchen Falle hätte allerdings die Stadt, der Kreis,

h r“] die Regierung Abhulfe zu gewähren. Wo es ſich aber um ein Brand
ck von ſolchem Umfange handelt wie in Meiningen, da erſcheint weder die

Hülfe der Regierung, voch des Meininger Landes ausreichend; da iſt es Pflicht
des ganzen deutſchen Volkes ganz beſonders aber der z Schweſterſtädte,
wie ſeiner Zeit in Hamburg und Chicago, raſch und energiſch fur die Ungluckli
chen einzutreten. er daher noch ein Herz fur das Unglück hat, der zögere mitr nicht länger und gedenke des Spruches: da wer ſchnell giebt dop-
pelt giebt!

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Berlin, 26. Febr. Das Hervorragende
induſtrieller Leiſtungen jeden Gebiets erregt immer das Gefühl der Hochachtung,
und man iſt gerne bereit den Fortſchritt in ſolchen Erzengniſſen nicht allein an
zuerkennen, ſondern auch zur Verbreitung verdienter Anerkennung beizutragen.
Nachdem die Jury der Wiener Weltausſtellung den Dampf-Chocoladen und Veſ-
ſerts des Hauſes Gebrüder Stollwerck in Köln den erſten Preis zuerkannte, wur
den ihnen die Lieferungen fur die Feſtlichkeiten im Kaiſerpavillon dex Ausſtellung
zu Theil und ſeitdem haben dieſe vorzüglichen Erzeugniſſe faſt an allen deutſchen
und vielen fremden Höfen gefunden. Jhre Majeſtaten der Kaiſer und
die Kaiſerin von Oeſterreich, Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reiches und von Preußen, der König von Jtalien, der König der Nie-
derlande und der Konig von Bayern, Jhre trug Hoheiten die Großherzoge von
Baden Heſſen, Mecklenburg und Sachſen der Kronprinz von England, der
Kronprinz Humbert der Fürſt Carl von Rumänien haben dem Hauſe die Hof-
lieferantenPatente zuſtellen laſſen, und jüngſt iſt ihm durch Se. kaiſerliche Ma
jeſtät den Sultan laut Cabinetſchreiben a. J. Konſtantinopel 22. Januar, die
gleiche hohe Auszeichnung geworden. Auch die franzöſiſchen Nachbarn haben den
Gebrüdern Stollwerck, ihre Anerkennung nicht verſagt, die Akademie fur Handel

und Induſtrie in Paris ernannte ſie zu Ehrenmitgliedern und ertheilte ihnen die
goldene Medaille. Unſtreitig können die Erzeugniſſe der Firma als die geſuch-
teſten ihrer Art in Deutſchland bezeichnet werden ohne theurer zu ſein als jedes
andere reelle Fabrikat ſtehen dieſelben in ihrer Gute unerreicht da! Wir nehmen
um ſo lieber Act hiervon, als es eine Branche betrifft, in welcher ſeither die fran
zöſiſchen Producte eine gewiſſe Prierität in Deutſchland behaupteten.
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Bekanntmachungen.

Die Bürger u. Parallel- Schule
m den Francke'ſchen Stiftungen beginnt das Winterhalbjahr Dienstag
en 6. October. Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler fin-
et Montag den 5. October von 8-- 11 Uhr im Conferenzzim-
ger der deutſchen Schulen ſtatt. Anmeldungen werden noch angenommen.

L. Bilke.
Oelgemälde-Auetion

Hienstag den 22. und Mittwoch den 23. Septbr. Vormitt. von 10
z Uhr gr. Wallſtraße

o 1. Fortſetzung der Auction von den anerkannten
Original Oelgemälden. J. I. Brandt.

Tanzunterricht betreffend.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und näheren Beſprechung

Fin- a. Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligat. etc.

Eröffnung en Conto Oorrent- a Accept- Orediten.
Discontirunl von VVecohseln ung Depositenverkehr.

Auszahlun von (oupons und Sorten.

Bern von Incasso's una Couponsbogen etc.

Controle e Verloosungen auer Vſerthpapiere.

Ernst IIaassengier,
r. Steinstr. r. 10.

er

meiner mit Anfang October d. J. zu eröffnenden Anſtands- und
Tanzunterrichts- Curſe werde ich am Donnerstag den 24. und
Freitag den 25. d. M. in den Stunden von 10 bis 4 Uhr im Hötel
„Zur Stadt Hamburg“ bereit ſein.Dochohlunesvol

Louis Bernardelli,
großh. mecklenburg-ſchwerinſcher Hof- Balletmeiſter und Tanzlehrer

der großh. Militair-Bildungsanſtalt.

Auction von Oelgemälden,
Aquarelle und Zeichnungen in Halle.

Auf der Durchreiſe nach Leipzig werde ich Dienstag den 22. u.
Nittwoch den 25. c., Morgens 10 Uhr jedesmal anfangend im La-
denlokal Leipzigerſtr. Nr. 6, gegenüber dem Löwen, eine Sammlung
Gemälde
liaut ſtammend,
ſter, z. B. von Profeſſor Graf,
Rembrandt, Peter von der Houlst, Heni,
verſteigern laſſen.

darunter Werke Düsseldorfer und Münchener Mei
von Kalckreuth,

lung nicht vorhanden.
aus dem 17. Jahrh. werden mit verſteigert. (H. 5895b.)

Kohn, Taxator und Auctionator für Kunſtgegenſtände
aus Düſſeldorf.

AusWegen gänzlicher Auflöſung unſeres Geſchäfts wollen wir
von jetzt ab unſere ſämmtlichen Weißwaaren zum Selbſtkoſten-
preis ausverkauſen.

Das Lager beſteht in allen glatten leinenen und baumwolle-
nen Stoffen, vorzügl. Barchenten, noch großem Vorrath von S
Kattun und bunten Piqués, Hemden-Einſätzen u. dgl. m. S

rer SeLeipzigerſtraße 93.
Verlag von Wiegandt, Hempel Parey in Berlin.

Deutſche

Vandwirthlchaftlichr Prrſſe

Grosse illustrirte Zeitung für die Interessen der Landwirthschaft
mit Hinzuziehnng von

Gartenbau, Forstwesen, Fischerei, Hauswirthschaft, Jagd u. Sport.

Chef-Redactenr: Oekonomierath Hausburg,
General-Secretair des

Deutschen Land wirthsechaftsrathes und des Congresses Deutscher Landwirthe.

Erscheint jeden Mittwoch und Sonnaben d.
Preis pro Quartal 12/, Thlr.

Wirksamstes Annoncen- Organ (Zeile 3, Sgr.
Um Verwechselnngen zu vermeiden, beliebe man bei Bestelludg der Presse

(4. Quartal 1874) bei der Post anzugeben Im 1874 Post-Zeitungs-Katalog
verzeichnet im X. Nacktrag Nr. 857 4.

Probenummern versendet gratis und franco die Expedition in Berlin SW.,
91 Zimmerstr.

Für eine in gutem Belriebe ſte-
hende kleine Handelsmühle mit 2 ſofortigen Antritt
resp. 3 Mahlgängen wird je nach unverheiratheten Mann,

V. 21. vermittelt die Annon- aufſicht übernimmt.
cen- Expedition von Rudolf unter R. 2. 100 befördert Ed.
Mosse in Gotha.
Ein junges Mädchen aus anſtän

haft Stellung unter gürſtigen Be- durch vorſchriftsmäßige Wagen ab-

theilweiſe aus dem Nachlaſſe des Herrn Baron von Tar

von Ramberg,
Bodom, Lange etc. etc.,

Für die Echtheit wird garantirt, ſogenannte werth
loſe Oelfarbendruck- u. Berliner Weisbinder- Bilder ſind bei dieſer Samm

Eine gold. Uhr mit Emaille u. Medaillon

Eine Rohzuckerfabrik ſucht zum
einen jungen,

welcher W
Umſtänden ein Käufer, Pächter od. mit den nöthigen chemiſchen Arbei-
Theilnehmer geſucht. Anträge unter ten vertraut iſt und die 2 S

Offerten

Stückrath in der Erped. d. Ztg.
Von jetzt ab werden Dünger- S

diger Familie findet auf einem Rit- gruben jeder Art entweder mittelſt
tergute zur Erlernung der Wirth- der Maſchinenpumpe entleert, oder

Jn der Serie gezogene am 30. September d. J.
ſicher gewinnende

Braunſchweiger Chaler 20- Looſe
Gewinnſumme Thlr. 100,000. ſind zu 67 Preuß. Tha-

ler eder bei Vorauskürzung des ſicheren niedrigſten Gewinnes
à A6 Preuß. Thlr., Halbe à 23 Thlr., und Viertel à II Thlr.
noch vorräthig bei BIoriz, Stiebel söhne,

Bank- und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M.

Magdeburgiſche Zeitung.
Zu dem mit dem 1. October beginnenden vierten Quartal

laden wir zum Abonnement auf die Magdeburgiſche
Zeitung ganz ergebenſt ein. Die Magdeburgiſche

Zeitung, die beſonders in den letzten Jahren nach allen
Richtungen hin bedeutende Verbeſſerungen und Erweiterungen
erfahren hat, wird auch ferner beſtrebt ſein, das durch eine

ſtetige Zunahme der Abonnentenzahl ihr bewieſene
Wohlwollen und Vertrauen überall zu rechtfertigen.

Die Magdeburgiſche Zeitung verficht in vollſter
Unabhängigkeit von Regierung und Parteien die natio-

nalen und liberalen Principien. Jn Berlin und in
allen Theilen Deutſchlands ſowie in allen

Hauptſtädten Europas unterhätt ſie einen Stab von
tüchtigen Correſpondenten, welche ſich einer ſchnellen und

zuverläſſigen Berichterſtattung befleißigen.
Der Handelstheil verbindet große Reichhaltigkeit mit

klarer Ueberſichtlichkeit und wird mit vollkommener Objectivität
J redigirt.

Das Feuilleton, dem beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
wird, vereinigt in ſich Beiträge vorzüglicher Kräfte. Unter
anderem wird daſſelbe in kommendem Quartal einen neuen,
ſpannenden Zeitroman:

„Der große Krach“
veröffentlichen, welchen der beliebte Schriftſteller Herr Dr. Max
Ring für die Magdeburgiſche Zeitung verfaßt hat.

Die Provinzialzeitung bietet ein getreues Bild der
J politiſchen und ſocialen Verhältniſſe der Provinz Sachſen.

In gleicher Weiſe ſpiegelt ſich das ſociale Leben der dieſer
Provinz benachbarten Gebiete, namentlich Vrandenburgs,
Hannovers, Mecklenburgs, Anhalts, Braun

ſchweigs, des Königreichs Sachſen und der Thü- g
ringiſchen Staaten in der Magdeburgiſchen

Zeitung beſonders genau ab. Die vermiſchten Nach
richten bringen aus allen Theilen der Welt die intereſſante-

ſten Mittheilungen und verfolgen die Tendenz, das Publikum
j zugleich zu unterhalten und zu belehren.

Der Depeſchendienſt iſt mit beſonderer Sorgfalt
organiſirt.

Der Jnſeratentheil ſichert bei der großen Ver
J breitung der Magdeburgiſchen Zeitung allen Jn-
ſerirenden den günſtigſten Erfolg.

Auf die Magdeburgiſche Zeitung, welche
wöchentlich 13 mal erſcheint, abonnirt man bei allen Kaiſerl.
Poſtanſtalten in Deutſchland mit 2 Thlr. 10 Sgr. per Quar-

tal und ſind in dieſem Preiſe die Montags erſcheinenden

Zlätterfür Handel, Gewerbe und ſociales Leben
J mit einbegriffen.

[H. 52862[

ngungen. Näheres unter X. poste gefahren. Anmeldungen Magde-
slante Halle a,s. vurgerſtraße 25 e. C
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Die Pommersche Hypotheken- Bank zu Cöslin

(deren Solidität und Sicherheit unzweifelhaft üäst),
hat mir den Verkauf ihrer Pfandbriefe übertragen, und empfehle ich dieſelben zu vom Bahnhof Sangerhauſer
dem jeweiligen Berliner Cours franco P

Die jetzt am Lager habenden Pfandbriefe ſind unkündbar, werden mit 5 und die Anfuhre nach Gewicht a
roviſion,

verzinſt und im Fall der Auslooſung mit 110 Thlr. zurückbezahlt.
Die fälligen Zinſen werden jederzeit an meiner Caſſe ſpeſenfrei gezahlt.

Chr. Iimel.
Die Mohabildhauerei, Fabrik antiker Möbel,

Von

R. Boees er in Giecbicheneteifn.
verbunden mit Dampfdreherei und Fraiseeinrichtung,

hält ſich hiermit beſtens empfohlen.

Auf Beſtellung angefertigte reich geſchnißzte VIöv el
ſtehen auf einige Tage zur gefälligen Anſicht.

Lager von Jinanfmoconmsolenm,
gedrehte und geſchnißte Säälenm-Aufsätze ete.

in verſchiedenen Muſtern zu billigen Preiſen.
Ein Conditorgehülfe,
in Schaumarbeiten bewandert,
wird zum ſofortigen oder baldigen
Antritt geſucht bei A. Krantz.

Stellen ſuchen 1 Koch, 2 Ober-
u. 4 Reſtaurationskellner, 1 Hotel
hausknecht und 1 tücht. Kochmam-
ſell durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

2 junge Kellner, 3 Kellnerlehr-
linge u. ein junges Mädchen zur
Erl. d. f. Küche werden geſ. durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Mehrere verhei-
rathete u. ledige tüchtige
Brenner mit vorzügl. At-
teſten kann ich z. nächſten
Campagne d. Herren Bren-
nereibeſitzern empfehlen.
Fr. Bimnew'eiss.
Lehrlings-Gesuch.
Kin Sohn achtbarer Eltern und mit

genügender Schulbildung findet in mei-
nem Geschüft pr. 1. October a. c. Stel-
lung als Lehrling.

Gustav Mann junior.
Ein Comptoirdiener, unverheira-

thet,
alt, für ſofort geſucht.
im Hauſe.
ſtraße Nr. 3 part.
Ein noch gutes Pianino wird zu

Wohnung

kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. p 10 poste rest. Halle a/8.
erbeten.

Zwei Wagenpferde, gut gefahren,
Rappen ohne Abzeichen paſſend
für einen Arzt ſind preiswerth zu
verkaufen. Näheres unter H. Z.
100 poste restante Halle a S.

Ein Kapital von 4000
wird auf ſichere Hypothek pr. 1.
April a. k. zu leihen geſucht. Un-
terhändler verbeten. Offerten nie-
zul. poste rest. F. K. 7 Halle aS.

3000 Thaler
Kindergelder ſind am 1. Octbr. c.
gegen pupillariſche Sicherheit aus
zuleihen. Näheres

kl. Steinſtraße 4 parterre.
1 gr ßer ſchwarzer Hund zugel.

Abzuh. Gaſthof „Zum Schwan.“

Ein cautionsf. Kfm. mittl. Alters
ſucht Stelle bei 1 Consumo, in
Fabrik, Mühle c., od. betheiligt ſich

am liebſten unter 20 Jahr

Meldungen Königs-

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an die

XIX. Wanderversammlung
deutscher u. österreichischer Bienenwirthe
haben werden erſucht, ihre Rechnungen an die betreffenden Be
ſteller der Lieferungen c. binnen S Tagen einzureichen. Desglei-
chen werden die Comitéemitglieder erſucht, etwaige Auslagen ſchriftlich
an die betreffenden Vorſitzenden anzumelden.

Die Zahlungen werden nach erfolgter Prüfung der Forderungen
durch Buchbindermeiſter Löbeling erfolgen.

Das Lokal Comite.
Für Kenner! O. G. Pöür Kenner!

Isabella Vanmella-Oigarrem,
per Mille 16 ThlIr., à Stück G PIg.,

welche sich vermöge ihrer ganz besonders guten Qualität bei mir
schnell eingeführt haben, empfehle ich den Herren Rauchern
zur gütigen Beachtung und Probirung.

Bruno FIorSGenGeier,
Cigarrenlager im Rathhaus,

Einladung zum Kbonnemenk
auf den

Magdeburger Anzeiger.
Amtlliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

Der Magdeburger Anzeiger, welcher ſich fern von jeder Po
Jlitik hält, bringt in ſeinem amtlichen Theile officiell die Verord-
nungen und Bekanntmachungen der Königlichen und ſtädtiſchen
I Behörden der Stadt und des Kreiſes Magdeburg, ſodann ein
Iſpannendes Feuilleton, Lokal Nachrichten einen Gerichtsſaal, ver-
miſchte Nachrichten, Referate über Theater und Muſik, Artikel
über Kunſt und Wiſſenſchaft, Belehrendes Unterhaltendes, tele-
graphiſche Depeſchen u. dgl. m. ferner Familien-Nachrichten, ge
werbliche Annoncen jeder Art, Geſuche, Vermiethungen, Vergnü-
gungs-Anzeigen c. und zum Schluß die einpaſſirten Fremden,
die wöchentliche Begräbnißliſte, kirchliche Nachrichten, eine kleine
telegraphiſche Berliner Börſe, die Magdeburger Börſen, Waſſer-
ſtandsberichte, die Getreide und Spirituspreiſe, meteorologiſche

J Beobachtungen und vieles Andere.
Der Magdeburger Anzeiger erſcheint täglich des Morgens früh

S mit Ausnahme des Montags. Der vierteljährliche Abonnements-
Apreis beträgt für Magdeburg 10 Sgr. bei ſämmtlichen auswär-
tigen Poſt- Anſtalten 12 Sgr. Die Ageſpaltene Petitzeile wird
mit 2 Sgr. berechnet.
S Wichtige, ſchnell zu verbreitende Verordnungen und Bekannt-
I machungen werden durch Extra- Nummern verbreitet.

Die Expedition des Magdeburger Anzeiger.
Amkliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

Breiteweg Nr. 19. (H. 52903.]
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P. P.
Mit heutigem Tage verlegte meine Restauration aus den

Souterrains große Steinſtraße Nr. 59 nach Müttelstrasse
Xr. 18. Dies meinen werthen Gäſten und Freunden zur gefälligen
Kenntnißnahme mit der Bitte um ferneres Wohlwollen.mit 3 d. Off. sub D. G. an

Rud. FIosse, Halle a/S. Halle a/S., d. 21. Septbr. 1874. Carl NIey er.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

7 behör

gen

unſer guter Sohn,

Ca 500 Mille Mauerſteine ſollen
von jetzt bis Juni 1875 ſucceſſie

nach Frankenhauſen gefahren

den Mindeſtfordernden im Ganzen
oder getheilt, jedoch in Poſten nicht
unter 5000 Etr. vergeben werden.
Fuhrwerksbeſitzer wollen ihre Off.
ferten bis ſpäteſtens zum 1. Otct,
ſchriftlich bei uns einreichen.

Maſchinen-Ziegelei Wansleben
bei Teutſchenthal.
Gebr. Ramdohr.

I gr. Reſtauration

mit Garten u. Kegelbahn Colon-
nade, Billard u. Saal, brillante
Keller c. ſoll mit wenig Anzahl.
möglichſt bald verk. werden durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Eine Stellmacherwerkſtatt mit
Kundſchaft iſt zu Neujahr oder auch
ſchon früher zu beziehen. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

tücht. ſelbſt. Wirthſchafterin ſucht
b. hoh. Gehalt Fr. Fleckinger.
Junge Wirthſchafterinnen w. nach

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Königsplatz 2
ſind die zu Geſchäftsräumen einge
richteten Parterre- Lokalitäten im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Eine freundlich gelegene Woh-
nung von zwei Stuben nebſt Zu-

am liebſten mit Garten-
promenade, ſucht ein kinderloſes
Ehepaar per Oſtern 75 zu miethen.
Gefällige Offerten unter Z. K. poste
restante Halle aS. erbeten.

Eine Wohnung von einigen
Stuben nebſt Zubehör iſt an einen
hieſigen Miether zum 1. October
Martinsberg 5 a an der neuen
Promenade zu vermiethen. Näheres
daſelbſt zu erfragen.

Karlsſtraße Nr. 6 ſind 2
herrſchaftl. Wohnungen, beſt. aus
5 heizbaren Zimmern, Kammern,
Küche u. Zubehör, jetzt oder ſpäter
zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

Für Fuhrleute!

in einer Stadt von 16,000 Einw.

Eine nahrhafte Schmiede iſt bei
Halle zu verpachten. Zu erfra
gen Lindenſtraße Nr. 5.

Eine große ſchöne neumilchende
Kuh mit Kalb verkauft Trotha 27.

44 St. Schafe und Hammel u.
21 St. Lämmer, wollreiches Vieh,
ſind zu verkaufen beim Hutmann
Koch in Peißen bei Halle.

Lehrlin as-Geſuch.Für das Comptoir eines hieſigen
Getreide-, Produkten und Spedi-
tions Geſchäfts wird ſofort ein
Lehrling mit den erforderlichen
Kenntniſſen geſucht.
Halle a/S., d. 21. Sept. 1874.

A. R. Fuchs,Brunnenplatz Nr. 91.

Ich bin wieder in Halle anwe-
Prof, Olshauusen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft
Bruder und

Gatte, der Kaufmann Herm.
Böttcher. Um ſtilles Beileid
bitten die Hinterbliebenen.

Halle a/S., d. 21. Sept. 74.
Familie Böttcher.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. September 1874.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 20. Sept. Abends. Ueber den Stapellauf des Pan

zerſchiffes „Friedrich der Große“ wird weiter gemeldet: Um 11 Uhr
Vormittags begab ſich Se. Maj. mit ſämmtlichen anweſenden Fürſtlich-
keiten an Bord der Grille und nahm die Revue über das im Hafen
liegende Geſchwader ab. Sodann erfolgte die Jnſpektion des Panzer-
ſchiffs „Kronprinz“, das klar zum Gefecht lag. Se. Maj. fuhr darauf
nach Friedrichsort und nach der Strander Bucht, um den Geſchütz-
Exercitien von der Baſtion und den verſchiedenen Uebungen mit Defen-
ſiv- und Offenſiv-Torpedos beizuwohnen. Darauf nahm Se. Majeſtät
auf der Schiffswerfte in Ellerbeck die Taufe des Panzerſchiffs „Fried
rich der Große“ vor. Des Kaiſers Taufſpruch lautete: „Jch taufe dich
mit dem Namen des großen Königs, trage ihn mit Ehren in ferne
Meere und fremde Welttheile!“ Der Ablauf des Schiffes war glänzend.
Eine Viertelſtunde nach gegebenem Befehl glitt es die Bahn unter
endloſem Jubel der zahlreich verſammelten Zuſchauer hinab. Nach der
Feierlichkeit begab ſich der Kaiſer nach der Werft in Düſternbrook und
alsdann nach dem Hotel Bellevue, wo eine Tafel von 180 Couverts
ſtattfand. Se. Maj. brachte einen Toaſt auf das Wohl der Marine
und auf das Land aus, in dem er ſich befinde. Der Chef der Admi-
ralität, General v. Stoſch, erwiderte den Toaſt, indem er ſeinen
Dank ausſprach und die Verſicherung hinzufügte, daß die Seewehr des
Reiches eine würdige Schweſter der Armee werden würde. Die Ab-
reiſe Sr. Maj. erfolgte um 6 Uhr.

Turin, den 20. September. Der Fürſt Milan von Serbien
worden. Der Empfang hatteiſt heute vom Könige empfangen

einen durchaus privaten Charakter. Der Miniſter Präſident
Minghetti und der Miniſter des Auswärtigen Visconti-Venoſta, ſind
hier eingetroffen.

Oeſterreich.
Um den 20. d. ſoll die Rückkehr des greiſen Kaiſers Ferdinand

nach Prag erfolgen. Jn dem Befinden des Monarchen iſt, wie der
N. Fr. Pr. geſchrieben wird, keine Beſſerung eingetreten. Phyſiſch ſcheint
er noch ziemlich kräftig, aber die geiſtigen Kräfte nehmen merklich ab
durch das nervöſe Leiden, das den hohen Herrn quält. Man that
Alles, um die Folgen dieſes Leidens zu mildern. Wo nur möglich
der Kaiſer verträgt keinen Widerſpruch werden alle Wünſche des
hohen Kranken erfüllt. Er genießt, ſo oft es angeht, friſche Luft, und
Eß- und Schlafenszeit zu beſtimmen, bleibt ſeinem Belieben vorbehalten.
Der Kaiſer verſinkt oft in tiefen Schlaf. Beim Erwachen verſpürt er
ungewöhnlichen Appetit. Nach der Mahlzeit folgt oft wieder ſtunden-
langer Schlaf. Fährt der Kaiſer in die friſche Luft, ſo geſchieht dies
in einem kleinen Wagen, den ein Pony zieht. Langſamen Schrittes geht
dies eigenthümliche Gefährte durch einen Wald; an ſeiner Seite gehen
zwei Diener und Aerzte des Kaiſers zu Fuß. Der Kaiſer iſt von dieſer
Spatzierfahrt ſehr erfreut. Er läßt viel halten, und zeigt durch lebhafte
Freude an Büſchen und Bäumen, daß er ehedem in beſſeren Zeiten
Kenner und Freund der Pflanzen war. Die Kaiſerin führt ihren Hof-
ſtaat, ſeitdem das Befinden ihres Gemahls ſich derart verſchlimmert, für
ſich. Es iſt ihr Erſtes, am Morgen den Bericht der Aerzte entgegen-
zunehmen, welche bei dem Kaiſer die Nacht verbracht und welche die
Verordnungen für den Tag ertheilen. Viele Stunden des übrigen
Tages verbringt die Kaiſerin im Gebete oder im Verkehr mit den geiſt
lichen Herren, die ihrem Hofſtaate zugetheilt ſind. Man erzählt, daß
auch die Kaiſerin nicht bei beſtem Befinden ſei und viel unter nervöſen
Aufregungen leide.

Vermiſchtes.
Bei dem letzten Schlußact des Pädagogiums und Realgymna-

ſiums in Lörrach (Baden) trug ein Schüler das bekannte Gedicht
Heine's „Auf dem Schloßhof zu Canoſſa ſteht der deutſche Kaiſer
Heinrich“ u. ſ. w. vor. Den ſechs Strophen waren noch vier weitere
von dem Lehrer der deutſchen Sprache hinzugedichtet worden, welche
allſeitigen Beifall fanden und in der That verdienen, in weiten Kreiſen
bekannt zu werden. Sie heißen:

Acht Jahrhunderte entſchwanden,
Seit im Schloßhof z Canoſſ a
Barfuß und im Buüßerhemde
Knirſchend bettelt' Kaiſer Heinrich.

Heute ſteht ein neues Deutſchland
Heute iſt der Mann geboren,See mit Donnerſtimme rufet:

„Nimmer geh'n wir nach Canoſſa!“ Das erfüllen unſ're Tage!
[Ultramontanes.] Der wackere Dr. Sigl perorirt im

Münchener Vaterland alſo gegen die Sammlungen für die
Abgebrannten in Meiningen: Wir erhalten einen Aufruf mit
einem ſieben Ellen langen Schweif von Namen gediegener Fortſchrittler,
Preußen u. ſ. w. daran, um Aufruf und Namen im „Vaterland“ ab-
zudrucken. Man will von uns, daß wir damit eine Sammlung für
Meiningen unterſtützen ſollen. Wir müſſen dies ablehnen und zwar
aus folgenden Gründen. Erſtens ſehen wir nicht ein, warum wir
für die Norddeutſchen ſammeln ſollen, da unſeres Wiſſens
die Norddeutſchen außer für das halbpreußiſche Jmmenſtadt niemals
für Süddeutſche geſammelt haben. Zweitens begreifen wir nicht,
warum wir Katholiken nicht beſſer unſer Almoſen nothleidenden
katholiſchen Mitbrüdern zuwenden ſollen. Drittens vermögen wir

Der des Reiches Freiheit ſchutzet
Vor der Tucke walſcher Pfaffen
Mit der Wucht des deutſchen Geiſtes,
Mit dem ſcharfen Stahl der Waffen

Kaiſer Heinrich! nicht vergeſſen
Hat dein Deutſchland jene Klage:
Was du knirſchend einſt erſehnet,

uns nicht klar zu machen, daß wir Bayriſchen Ultramontanen die

nationalliberalen Meininger unterſtützen ſollen, die einen unſerer Tod-
feinde, den Juden Lasker, in den Preuß. „Reichstag“ als ihren
Vertrauensmann geſchickt haben. Siebentens iſt uns nicht erinner
lich, daß Proteſtanten, Preußen und Nationalliberale z. B. für das ab-
gebrannte ultramontane Cham oder für das gleichfalls ultramontane
Waſſerburg ſich irgendwie in Unkoſten geſetzt hätten. Zehntens geht
es uns wider den Mann, uns von dem Vertrauensmann der Meininger
ins Geſicht ſpucken und um unſer gutes Recht bringen zu laſſen und
hinterdrein für eben dieſe Leute unſere Taſchen zu leeren. Sieb-
zehntens haben wir Arme und Hülfsbedürftige genug in nächſter
Nähe. Zwanzigſtens ſind die nationalliberalen Meininger gar nicht
einmal ſo hülfsbedürftig, da ihnen circa die Hälfte ihres Schadens von
verſchiedenen Aſſecuranzgeſellſchaften vergütet wird. Schließlich iſt
uns das katholiſche-Bayeriſche Hemd immer näher als der national-
liberal-proteſtantiſche Rock eines Andern, und endlich wollen wir
überhaupt nicht. Sorgen wir für unſere Leute, und laſſen wir die
Liberalen für die ihrigen ſorgen, dann gleicht ſichs aus!

Dem neueſten von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Briefe des
Pater Theiner an Prof. Friedrich (datirt vom 24. September 1870)
entnehmen wir folgenden Paſſus über die Jeſuiten und den Papſt:
„Dieſe blinden und niederträchtigen Ordensleute haben hier nur ihre
excentriſchen Schulmeinungen, keineswegs aus Liebe zur Kirche, ſondern
zur Verherrlichung ihres Stolzes und zum größten Nachtheil der Kirche
wie des h. Stuhles, durchgeſetzt. Dies gelang ihnen leicht mit einem
über alle Begriffe unwiſſenden Episcopat und mit einem Papſte der
von Geſchichte, kirchlicher wie weltlicher, von Theologie und Kirchenrecht
faſt keine oder nur ſehr oberflächliche Kenntniſſe beſitzt und ſich bloß
durch einen Köhlerglauben alter Weiber auszeichnet, ja, öfters ſich lächer
lich macht. Jch verſchweige ſeine übrigen Eigenſchaften und geſtehe
offen, daß ſich noch nie ein Papſt, und zwar nicht immer aus reinen
Abſichten, zu einem ſo willigen Jnſtrumente der Jeſuiten gemacht hat,
als eben Pius IX. Und dabei verachtet er doch dieſelben im Grunde
ſeines Herzens.“

[Die „alten Herren“ der Preußiſchen Legislative.]
Das Herrenhaus, ſo ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“ von hier, hat in
dieſem Jahre eine ſo große Zahl von Verluſten unter ſeinen Mitgliedern
aufzuweiſen, die der Tod herbeigeführt, wie noch nie in einem früheren.
Die Zahl der Mitglieder, welche in dieſem Jahre durch den Tod ab
berufen, beläuft ſich ſchon auf 16. Bemerkenswerth iſt, daß unter den
Verſtorbenen nicht etwa die an Jahren älteren Mitglieder ſich befanden,
ſondern der Tod hat meiſt unter den Männern des kräftigeren Lebens-
alters ſeine Auswahl getroffen, während die älteren Herren ihm in
höherem Maße Trotz boten. So zählt das Herrenhaus gegenwärtig
noch unter ſeinen Mitgliedern die nicht geringe Zahl von 35 alten
Herren, die noch vor dem Jahre 1800 geboren ſind allerdings gehört
wohl die Hälfte von ihnen zu denjenigen Mitgliedern, die ſich von den
Sitzungen des Hauſes mehr fern halten. Das älteſte Mitglied dieſer
Herren iſt der im Jahre 1785 am 29. April geborene Wirkl. Geh.
Rath Leopold v. Frankenberg-Ludwigsdorff, AppellationsgerichtsPräſi-
det a. D., das jungſte der erſt vor Kurzem in das Haus berufene
Graf zu Dohna-Lank, der ſoeben ſein dreißigſtes Jahr vollendet hat.

Da auf freier Bahnſtrecke die von den Bahnwärtern zu geben-
den optiſchen Signale wegen Nebels, Schneegeſtöbers, heftigen Re
gens, wegen tiefer Einſchnitte oder anderer örtlichen Hinderniſſe ſich
oft nicht rechtzeitig oder nicht deutlich, auch wohl überhaupt nicht von
einem in Bewegung befindlichen Zuge aus erkennen laſſen und in Folge
deſſen vielfach Unglücksfälle durch Entgleiſen oder Auffahren auf vor
aus befindliche Züge, reſp. Wagen micht zu vermeiden waren, ſo hat
man neuerdings zur beſſeren und nachdrücklicheren Avertirung der Loco-
motivführer auf mehreren Eiſenbahnen neben den bisher üblichen Sig-
nalen auch noch die ſogenannten Knallſignale eingeführt. Dieſelben
werden durch Patronen ertheilt, weldhe aus runden, flachen, im Jnnern
mit Zundern verſehenen und mit einer Pulverladung gefüllten Blech-
büchſe mit drei Bändern von Weißblech beſtehen. Bei ihrer Verwen-
dung, die immer an einem Schienenſtoß Statt finden muß, werden
zwei dieſer Bänder um den Kopf der Schiene geſchlungen, das dritte
wird in die Schienenſtoßfuge geſteckt und der dazu vorhandene Stahl-
ſchild darauf befeſtigt. Sämmtliche Bahnwärter, Weichenſteller und
Maſchinenführer ſind mit je 6 dieſer Knallpatronen und 2 Stahlſchildern
ausgerüſtet und verpflichtet, dieſelben im Dienſt ſtets in einer beſonders
dazu beſtimmten Ledertaſche, worin ſich noch ein Blechkäſtchen befindet,
bei ſich zu führen, um davon in Fällen, wenn eine Geleisſtelle zeitwei-
tig unfahrbar iſt, wenn Züge odrr Maſchinen auf der Strecke liegen
bleiben, wenn einzelne Wagen daſelbſt zurückgelaſſen werden, ſofort in
einer Entfernung von mindeſtens 375 Meter von der unfahrbaren Stelle
auf den Schienen auslegen zu können, und zwar werden alsdann 3
Stück in Zwiſchenräumen von je zwei Schienenlängen abwechſelnd auf
der linken und rechten Schiene angebracht, ſo daß der Locomotivführer
durch die ſtarke Detonation der Exploſion nothwendig aufmerkſam wer-
den muß und in den Stand geſetzt wird, den bedrohten Zug noch recht-
zeitig vor dem gefährlichen Puncte zum Stehen zu bringen.

Am Donnerstag langte ein neuer Thiertransport in dem
Berliner Zoologiſchen Garten an, beſtehend in den Acquiſitionen,
welche Dr. Bodinus unlängſt auf der Alntwerpener Auction gemacht
hat. Die bedeutendſten Novitäten, die er brachte, ſind ein Paar lang-
ſchwänziger Parder oder Leoparden Südaſſens, ein Javaniſcher Nashorn



S

7 F,7TJ v m„v»„41e S n

vogel, ein Stamm großhauptiger Maleos, zur Familie der Auſtra
liſchen Wallniſter oder Megapodiden gehörig, und ein Paar Pinguinen
oder Fetttaucher.

Aus Kaſſel erzählt man ſich folgende Epiſode bei der Reiſe
des Kaiſers nach Friedberg Zum Empfange des Monarchen war natürlich
auch der Polizeidirector Albrecht am Bahnhofe anweſend, welcher neben
mehreren Civil- und Militärbeamten zur Tafel gezogen wurde. Da derſelbe
wegen eines noch nicht völlig curirten Fußübels auf einem Stocke
ging, ſo bemerkte der Kaiſer ſcherzweiſe: „er hoffe, daß in Kaſſel nicht
auch die Polizei hinke.“ Der Polizeidirektor ſoll hierauf erwidert haben,
daß eine ſolche Befürchtung wie die Socialdemokraten in der nomi-
nellen Reſidenzſtadt bezeugen könnten, nicht begründet erſcheinen dürfte.

Der Herausgeber der „Frankfurter Zeitung“, Leopold Sonne-
mann in Frankfurt a. M., iſt, wie dieſe Zeitung berichtet, am 15. d.
nach Verbüßung der wider ihn erkannten zweimonatlichen Gefängniß
ſtrafe aus der Haft entlaſſen worden. Jn dem Abiturientenzeugniß,
das ihm von der Gefängnißverwaltung ſchwarz auf weiß ausgeliefert
wurde, hat er unter der Rubrik „Aufführung“ das Prädicat: „recht
gut“ erhalten.

Wie dem Berliner Börſen-Courier“ von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, ſollen ſich in Berlin momentan nicht weniger als
6000 junge dem Kaufmannsſtande angehörende Leute ſtellenlos
aufhalten.

Aus Memel vom 15. September ſchreibt das Memeler Dampf-
boot: „Jn kaufmänniſchen Kreiſen erzählt man ſich eine ſehr merk-
würdige Begebenheit, die wir in allen Theilen beſtätigen können:
„Ein königsberger Haus, deſſen Jnhaber geborene Memeler ſind, das
ein großes Geſchäft in Produkten macht, welche in Rußland angekauft
werden, ſandte ſeinem Commiſſionär nach Orel 10,000 Rub. Dieſer
begab ſich zur Poſt, um das Geld in Empfang zu nehmen, und wurde
von einer Räuberbande belauert, welche davon Wind bekommen
hatte, und bei ſeiner Zurückkunft an einem günſtigen Orte überfallen
und ermordet. Nun hatte aber die Poſtverwaltung, aus welchem Grunde
wird nicht geſagt, die Aushändigung der Summe für den Augenblick
verweigert. Den Kaufleuten iſt dadurch ihr Geld gerettet, aber der
arme Mann hat leider dabei ſein Leben verloren.“

Neues Kabel.] Der „SGreat Eaſtern“ hat nunmehr das
fünfte atlantiſche Kabel glücklich gelegt. Dagegen iſt dem Kabel,
welches die Firma Siemens im Augenblicke mit ihrem Schiffe „Faraday“
zu legen im Begriffe iſt, ein Unfall zugeſtoßen, indem ſich in demſelben
ein Fehler zeigte, nachdem nur 330 Meilen von Jrland aus gelegt
worden waren. Das Schiff mußte mithin den Rückweg antreten und
das verlegte Kabel wieder aufwinden, bei welcher Manipulation aber
daſſelbe zerriß; nichtsdeſtoweniger wurde darauf daſſelbe in einer Tiefe
von 15,000 Fuß wieder gefaßt, das Ende an die Oberfläche gebracht
und mit dem Legen wieder vorwärtsgeſchritten. Man verfolgt das
weitere Geſchick dieſer Expedition mit um ſo größerem Jntereſſe, als die
Saiſon zu ſolcher Arbeit eine ſchon etwas vorgerückte iſt.

Eine mit Heißhunger befallene Frau, Namens Juſtine
Durut, iſt zu Paris in einem Alter von 43 Jahren geſtorben. Seit
mehreren Jahren hatte ſie eine kleine Wohnung in der Rue de Flandres,
in der Vorſtadt Villette, inne. Jeden Tag verzehrte ſie im Durchſchnitt
ſechs Pfund Brod und ein Pfund Fleiſch. Wollte ſie ſich ganz ſatt
eſſen ſo brauchte ſie neun Pfund. Als Näherin verdiente ſie täglich

2 Fr. 50 Cent., ſie hatte noch ein weiteres kleines Einkommen, deſſen
ſie ſehr bedurfte, um ihrer unerſättlichen Eßluſt zu genügen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

M Erfurt, d. 15. September. [Realſchule.] Geſtern fand
unter Vorſitz des Geh. Ober-Reg.-Rath v. Tettau das zweite dies
jährige Abiturienten-Examen der hieſigen Realſchule J. Ordnung ſtatt;

ſämmtliche Examinanden beſtanden daſſelbe glücklich, einer erhielt das
Prädikat gut, die andern vier genügend. Am Tage vorher ward
der Realſchullehrer Carl Günzel von der ganzen Schule und vielen
ſeiner ſonſtigen Freunde zur letzten Ruhe geleitet, er hatte über 20
Jahre an der Anſtalt gewirkt, und nur den letzten Sommer hat er
ſeiner Krankheit wegen den Unterricht ausſetzen müſſen. Hoffentlich
wird ſeine Stelle recht bald wieder durch eine tüchtige Lehrkraft aus-
gefüllt. Die Stelle eines Lehrers der neueren Sprachen, die ſchon
ſeit einem Jahre frei iſt, ſoll dem Vernehmen nach zu Michaelis wieder
beſetzt werden.

Die Bedrängniß, welche das Brandunglück über Meiningen
gebracht hat, iſt noch immer ſehr groß, und es kann in der That nicht
genug auf dem Wege der Mildthätigkeit beigeſteuert werden um der
unter den armen Abgebrannten herrſchenden Noth nur einigermaßen
Abhilfe zu thun. Für den Augenblick hat ſich eine große Kochanſtalt
etablirt, die an die Armen, an welche vom Komitée Karten zunächſt auf
die Dauer eines halben Jahres ausgeſtellt ſind, jeden Mittag Suppe
c. verabfolgt. Brod und ſonſtige Viktualien werden noch nebenbei
vorläufig von den aus aller Welt herbeiſtrömenden Liebesgaben vertheilt.
Die nothdürftigſte Kleidung und Equipirung konnte ebenfalls aus den
vielen Hülfs-Sendungen, die oft aus weiten Entfernungen herkommen,
beſchafft werden. Auf der Brandſtätte ſelbſt ſieht es noch immer wüſt
und öde aus. Der mächtige Schutthaufen dampft und raucht, und
Hunderte von Flämmchen züngeln noch aus den Trümmern hervor,
welche noch immer von zahlreichen Spritzen in Schach gehalten werden.
Von drei aus dem Manöver zurückgekehrten Kompagnien Soldaten
werden jetzt die Straßenzüge vom Schutt geſäubert, die beſchädigten

Häuſer niedergeriſſen, die Schlöte eingelegt, und ein reges Leben und
Treiben entwickelt ſich inmitten der Unglücksſtätte. Nach Wegräumung
des Schuttes ſoll das ganze Gebiet expropriirt werden, und nach einem

neuen Bauplane mit ganz anderen Straßenzügen verjüngt und hoffentlich
verſchönert Neu-Meiningen aus der Aſche erſtehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. September.

Kronprinz. Hr. Rent. Flatp von Eörmeujes a. BadenBaden. Die Hrru.
Major Frhr. v. Ehrenſtein a. Munſter, Baron v. Funk a. Berlin. Hr. Oekon.-
Rath Zimmermann a. Salzmunde. Hr. Gutsbeſ. v. Reudal g. Stockholm.

r. Lieut. v. Tuhl a. Merſeburg. Hr. Hotelbeſ. Müller a. Leipzig. Die
rrn. Jngenieure Schoönet a. e Dietch a. Schochwitz. Hr. Offizier

v. Weber a. Gutmannshauſen. Hr. Ober-Poſt-Director v. Wurm a. Berlin.
Hr. Kreisrichter Wardt a. Mucheln. Die Hrrn. Kaufl. Sorgenbroöder a.
Mainz, Saarburg a. Bielefeld, Sparing a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Stad. agr. Plaſchke a. Liebenau. Hr. Gerichtsrath
Baron v. Taube a. Smoleusk. Die Hrrn. Ober-Amtleute Kleemann a. Borſel
b/Oſterode, Lucke a. Porſchutz. Hr. Hauptmann a. D. v. Emyren a. Weimar.
Hr. Jngenieur Offizier Schöne a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ritter v. Gralowsky
m. Gem. a. Galizien. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Condiß a. Königsberg Rykan
m. Frau a. Varn a Sode. Hr. Ingenieur Lichtenſtein m. Gem. a. Cöthen.
Hr. Prof. Dr. Phillips a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. Jentzſch a. Gra-
lers a Oder. Die Hrru. Kaufl. Kunz a. Freiburg i P. Lagarde a. Bruſſel,
Wetzke a. Dresden Weihe a. Muänſter, Ehrling a. Braunſchweig, Luft a.
Frankfurt, Feuchtenauer a. Fuürth.

Goldener Ring. Hr. Prof. Fr. Erler m. Tochter a. Zullichau. Hr. Dr. Ka-
leyß m. Frau a. Berlin. Hr. Papierfabrikant Schollow a. Ofen. Hr. Eiſen-
bahn Director v. Brien a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Möritz m. Fam. a.
Zſchocheritz. Hr. Beamter Dennecke a. Berlin. Die Hren. Fabrik. Gebr.
Staudig a. Hamburg. Hr. Ziegeleibeſ. Löſche m. Sohn a. Raguhn. Die
Hrrn. Kaufl. Böhmer m. Frau a. Quedlinburg, Naucke a. Frankfurt Hen-
nicke a. Augsburg, Rodewald a. Berlin, Toöpp a. Hannover, Hohmann a. Cöln,

achger a. Braunſchweig, Jungk a. Caſſel, de Quik a. Bruſſel, Rudolph a.
eipzig, Schooner a. Prag.

Goldene Kugel. Hr. General-Lieut. v. Tresckow a. Deſſau. Die Hrrnu. Jn-
genieure Schrader a. Meiningen, Wagner a. Nordhauſen Zeripp a. Little.
Die Hrrn. Töpfer, Banquier Schiff m. Fam. u. Frau Grafin v. Baſſewitz m.
Bed. a. Berlin. Frau Hauptmann Haumann a. Torgau. Hr. Diviſions-
pfarrer Abel m. Fam. a. Glogau. Hr. v. Mangoldt m. Fam. a. Grobitz.
Hr. Academiker Scholz a. Schleſien. Die Hrrn. Oekon. Biermann a. Volk-
ſtedt, Reinhard a. Warburg. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Raloff a. Poſen Hartig
a. Rathloff. Die Hrrn. Kaufl. Saur a. Prag, Heſſe a. Wetzlar, Friedländer
a. Halle, Heſſe a. Nordhauſen, Gundlach a. Bremen.

Goldene Roſe. Hr. Rent. Vocke m. Frau, Tochter u. Neffe a. Halle a/S.
Major Walter m. Frau a. Treuenbritzen. Hr. k. ſ. Schutze Marx a.

resden. Hr. Kellermſtr. Daudiſtel a. Ruüdesheim a Rh. Die Hrrn. Schuh
machermſtr. Leidner u. Handelsgartner Heilmann a. Altenburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Rönnecke a. Merſeburg, Großmann a. Saalfeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geometer Muüller a. Detmold. Frl. Roſe a. Hamburg.
Hr. PorteepéeFahnrich Sreinach a. Erfurt. Hr. Heidema a. Groningen
i Holland. Hr. Pfarrer Löſch m. Frau u. Schweſter a. Einbeck. Die Hrrn.
Verſ.Beamter Stoll u. Landw. Faukenbach a. Berlin. Hr. Fabrik. Popla
wisky m. Schweſter a. Breslau. Hr. Holzhandler Reichel m. Tochter a.
Dresden. Hr. h Winter a. Waldheim. Hr. Dr. phil, Börger a.
Frankfurt. Hr. Rent. Baumann m. Fam. u. Bed. a. Hannover. Hr. Diree
tor Zollmann a. Magdeburg. Hr. Zimmermeiſter Koch a. Oſterhauſen. Hr.
Referendar Deana a. Munchen. Die Hrrnu. Kaufl. Hertzer a. Nordhauſen,
Papfornen m. Frau a. Berlin, Hirſch a. Leipzig, Dietrich a. Coburg, Ahlfeld
a. Bernburg, Wilkens a. Bremen, Petzold a. Erfurt, Glaſer a. Altenburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Strelow a. Hannover. Hr. Obervprediger Witz-
ling a. Berlin. Hr. Forſteandidat r a. Caſſel. Hr. Poſtſecretair Linde-
mann a. Braunſchweig. Hr. Jnſpector Segeler a. Magdeburg. Hr. Volon-
tair Strauß a. Bromberg. Hr. Maurermeiſter Zedel a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Kerſten a. Halle a /S., Gundermann a. Bremen, Feisling a. Cöthen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 22. September

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
e r n Ab. 8 Barfuützerſtr. 5 Singen.aufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Vorſtandsſitzung u. Ballotage.

Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Ausſtellungen. G. s Kunſt und Muſikwerk- a (Unter-Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

Betten a e cke) Weidenplan N aeyer ade Anſta ruher Nacke), eidenvlan Nr. 9. TMineral und medieiniſche Bader. glich Eovl
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

21. September 1874.
Berliner Fonds- Vörſe.

BergiſchMaärkiſche 957/,. CölnMinden 140. Rheiniſche 141 Oeſterr.
Staatsbahn 192. Lombarden 88 Oeſterr. Creditaetien 150. Ameri,
kaner 99. Preuß. Conſolidirte 1052/ Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelbder) September October 61. April Mai 192 Mark.
Roggen. Sept. Octbr. 47 Oetober Novbr. 479 Novbr. Decbr. 47,.

April Mai 143 Mark.
Gerſte loco 53--76.

afer. Septbr. October 57.
piritus loco 24 25 u Septbr. 25 18 u Sept. Oetbr. 22 4 15Rüböl loco 17 Septbr. October 17 April Mai 56 Mark pt 2

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Vergiſch-Markiſche Sekt We See el

ergiſch-Märkiſche St.-Act. 957 BerlinAnhalt. St.-Act. 1527).. BreslaSchweidn. Freibg. St. Act. 105. Cöln Minden St.Act. 140. b Main
Ludwigshafen St.Act. 140 Berlin -Stettiner St.-Aet. 151. Oberſchleſiſche
St. -Act. A. C. 1715 Rheiniſche St.Act. 141 Rumaniſche St.Act. 39
Lombarden 88*,. Franzoſen 192. Oeſterr. CreditAct. 150. m
CreditAct. 75*,.. Berliner Bankverein 92 Ccentralinduſtrie 84. Darmſt.
Bank-Act. 162 DiscontoCommand.-Anth. 1917 Laurghuütte 139 Dortmunder UnionAct. 62 Louiſe Tiefbau 86 Hibernia Schamroc 90, Cen
trum 84 Gelſenkirchen 135* Commerner 96. Tendenz:
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